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VI Volksparteiliche Erschmerungsverfuche

Berlin , 13 . Juni .
1«*^ Die sozialdemokratische Reichstagssraktion trat am Mittwoch

^Ct Plenarsitzung zu einer Sitzung zusammen, in der über die
®’enstas mit den Vertretern der Zentrumsfraktion gevflogc-"& •-! P ^^bandlungen Bericht erstattet wurde . Beschlüsse wurden
geiaht, da einstweilen die Voraussetzungen sür Entscheidun-

*ü2Si " Kmdmelcher gjjt nicht gegeben sind . Die sozialdemokra-
Fraktion tritt am Donnerstag 13 Uhr wiederum zusammen.Unter dem Vorsitz des Abgeordneten Müller -Franken fanden

Mittwoch abend Besvrechungen zwischen Vertretern der sozial -l «»kratischen Partei und der Deutschen Volksvartei statt , an de-
> die Abgeordneten Brciticheid, Erahmann , Hilferding , Keil und

und die Abg . Scholz , Kemvkcs , Zavf und Brllningbaus tcil -^ en. In den Verhandlungen legten die Vertreter der Deut -
djjlv 11 Volksvartei entscheidenden Wert auf die gleichzeitige Umbil -

./ij 18 der Regierungen in Reich und Preußen , worüber folgendes
parteiliche Kommuniquö informiert :

f "
s„,»F>r der gemeinsamen Sitzung der Fraktionen der Deutschen

r oartei des Reichstags und vreuhischen Landtags wurden nach
gehenden Referaten der Vorsitzenden Dr . Scholz und Dr . v.
, ,̂ ve und nach mehrstündiger Debatte vollkommene Einmütigkeit
ttil .

^ öielt, da » aus arbeitspolitischen Gründen im Reich und in
«> tt^ en nut Regierungen , die von denselben Parteien getragen1,8 und zwar gleichzeitig in Frage kommen können . Im übri -

® utben die bisherigen Verhandlungen der Unterhändler ge-
Insbesondere wurden die von ihnen erhobenen Forderun -'ür eine Beteiligung an einer Regierungsbildung stärker un-^ Erichen .

"
l Die in dem Bericht der Volksvartei verzeichuete Forderung

^ ^ ^ de am Mittwoch abend zwischen Vertretern der Volksvartei
bosialdeniokratie neben einer ganzen Reihe anderer Fra -

r i^ ^ örtert . Von sozialdemokratischer Seite wurde darauf hin-
^ esen, dah die Umbildung der vreuhischen Regierung vor allem
vf * des vreuhischen Ministerpräsidenten und der vreuhischen Re-

f Wngsvarteien ist. Es ist anzunehmen, dah am Donnerstag
MUag zunächst eine Fühlungnahme mit dem vreuhischen Mini -
Mästdenten erfolgt . Voraussichtlich wird dann eine Besprechung

Hch,,>Men sämtlichen Führern derjenigen Parteien stattfinden , die
me Bildung einer Regierung in Betracht kommen .&

«JV
U
*

Im übrigen sind , wie in den Verhandlungen der Sozialde¬
mokratie mit dem Zentrum auch im Verlaus der Erörterungen mit
der Volksvartei Beschlüsse nicht gefaht worden.

Die Sozialdemokratie ist und wird ihrerseits im Verlauf der
noch bevorstehenden Verhandlungen bis an die Grenzen des für sie
Möglichen gehen . Aber darüber , dah es eine solche Grenze gibt,werden sich die anderen für eine Regierungsbildung in Betracht
kommenden Partner hoffentlich im Klaren sein . Die Sozialdemo¬
kratie ist bei aller Bereitwilligkeit zur Führung der Reichsgeschäfte
nicht gewillt , den Bogen übersvannen zu lassen .

Was die Volkspariei alles will
Berlin , 11 . Juni . (Funkdienst.) Der Beschluh der DeutschenVolksvartei , auf die gleichzeitige Umbildung der vreuhischen Regie¬

rung entscheidenden Wert zu legen, wird in der heutigen Morgen¬ausgabe der volksvarteilichen Täglichen Rundschau wie folgt kom¬mentiert :
„Die Deutsche Volksvartei betrachtet die Umbildung der vreu-

bischen Regierungskoalition nach dem Beisvicl der im Reiche ange-
strcbten Regierung -verbältnisse unter Wahrung der Gleichzeitig¬keit als eine Voraussetzung, ohne deren Erfüllung eine Regie¬
rungsbildung in : Reiche mit Einschluß der Volksvartei nicht zu¬stande kommen kann. Im Kreise der Rcichstagsfraktion herrscht
ebenso wie im Kreise der Landtagsfraktion vollkommene Uebercin-
stimmung, dah die Regierungsbildung im Reich und in Preuhenaufs engste miteinander verbunden werden müssen . An dieser For¬derung wird die Deutsche Volksvartei festhaltcn.Die sachlichen Voraussetzungen zur Teilnahme der DeutschenPolksvartei an einer Regierung beziehen sich im übrigen auf dieFragen der Reichswehr, der Steuer und Wirtschaftspolitik und derSozialpolitik . Man kann als sicher annehmen , dah die DeutscheVolksvartei jede Aendrrung der bisherigen Reichswcbrvolitik mitaller Entschiedenheit ablehnt , dah sie die Durchführung einer aus¬
reichenden Hilfsaktion für die Landwirtschaft lÄvcdingt sür not¬wendig hält , in der SoztalL-»Und Steuerpolitik namentlich We-
Rechte und die Forderungen des wirtschaftlichen Mittelstandes ver¬tritt .

"
Die Tägliche Rundschau nimmt den Mund reichlich voll. Wirwerden uns nach dem Abschluß der Verhandlungen über die Reu- !

bildung der Regierung wieder sprechen.

Ruhige Reichstagseröffnung
Berlin , 13 . Juni 1928

( );t
Caol und Tribünen des Reichstags sind dicht besetzt, als der’

M ^ räsident, Mg . Bock -Gotha (Soz.) , die Sitzung erüfsnete. Er
-- ft ' dah er am 28. November 1816 geboren also mit 82 Jahren

# ■
'

Zieste Mitglied sei.
iZö ^ ltrrsvräsident Bock gedenkt zunächst , während sich die Abge -
£ *

»' 0011 ben Sitzen erheben, der furchtbaren Eisenbahnkata -
* ^5*’ ' s w dei Siegelsdorf und ivricht den Hinterbliebenen der Ovfer
f ! it ' gliche Beileid des Reichstages aus .

O?* beruft dann zu Schriftführern die Abgg. Dr . Philivv
Frau Teusch (Ztr .) , Torgler (Komm.) und Runkel (DBvt .) .

?Er Reistag , lo fährt der Alterspräsident in einer kurzen An-
£ aus , steht vor Drohen Ausgaben. Millionen erwarten von

Linderung ihrer Rot . Die Witwen und Waisen, die Kriegs -
die Sozialrentner und Kleinrentner . Der Reichstaga ^ oie voziatreniner uno nteinreniner . ^ -e -. meuysiagk » £ ,5 'Eie Rot lindern , wenn er will . ( Rufe bei den . Rational -

jJV und Kommunisten : „Er will aber, nicht ! ! „Laht alle
Fbj 0 wahren !") Die Gefahren , die hem Volke aus einer Lber-

J*8» Konzernherrkchaktdroben, gilt es zu bannen . Möge das
^ lchstag gelingen !

i,^ riftfsihrer Abg. D . Philivv nimmt hierauf den Ramens -
* öot -

f*tnm
eitn Aufruf des Abg . Dr . v . Keudell ( Dntl .) kommen von den

fjiiQiP
^niTten ., bei dem Namen Koch-Weier ( Dem .) von den Na-

^ ^ ^ )
^ ialisten höhnische Zurufe . Beim Aufruf des Abg. Künstler

^ ^ M -n die Kommunisten : „Der Einseiter !" — Auf den kom-
*jlr N il(̂ cn Abg . Loew wird von den Sozialdemokraten unter bei -
\ ^ k̂ ^ aian hingewiesen, weil er in der Uniform des Rotfront -" roter Armbinde erschienen ist. Abg. Dr . Marx ( Ztr . )XL

wird von links mit dem Ruf : „Reichsbannerkamerad a . D . !" be-
grüht .

Am Schluß des Namensaufrujscs stellt der Alterspräsident Bock
fest, dah 182 Abgeordnete anwesend sind , das Haus also beschluß¬fähig ist.

Der Schriftführer verliest dann die handschriftlich eingegange¬nen kommunistischen Anträge . Ein von uns bereits mitgeteilterAntrag verlangt die Haftentlassung des kommunistischen Abg. Kiv-
venberger , ein anderer fordert die Amnestierung der politischen Ge¬fangenen mit Ausnahme der Fememörder . *

Et » weiter verlesener Zentrumsantrag fordert schleunigeHilfsmahnahmen für das besetzte Gebiet.
Ein deutschnationaler Antrag verlangt allgemeine Amnestiefür politische Verbrechen mit Ausnahme des Landesverrats und

des Verrats militärischer Geheimnisse. Der Antrag erstreckt sich
auch auf Disziplinarverfahren gegen Beamte .

Alterspräsident Bock schlägt vor , sämtliche verlesenen Anträge
auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung nach der Wahl des
Präsidiums zu setzen .

Abg. Frick (NS .) verlangt unter mihbilligenden Zurufen an¬
derer Abgeordneten das Wort zur Geschäftsordnung und überreichteinen Antrag .

Alterspräsident Bock erklärt unter Zustimmungsäuherungen
der Mehrheit , er erteile jetzt nicht das Wort zur Geschäftsordnung,werde aber den eingereichten Antrag auf die Tagesordnung setzen .

Um 16 llbr stellt der Altersvräsident das Einverständnis des
Hauses damit fest, dah die nächste Sitzung am Donnerstag , 11 Uhr,
stattfindet , Und auf die Tagesordnung die Wahl des Büros und
die heute verlesenen Anträge gesetzt werden.

Vertrauensbruch bei öer
Ärbeiterbank

$ ^ Finanzielle Lage gut
j. . . Bank der Arbeiter , Angestellten nud Beamten waren
Jjr , von Berliner Mittagsblättern allerhand wilde Ge -
(‘ r ? ^ " *" ichi "dungen und Veruntreuungen verbreitet wor-
V *

[
"' ilttn

il ' e ien sensationell ausgebauten und vielfach unrichtigen
j
*Vj viij l et! ^Qt die Arbeiterbank folgende Erklärung ousgegeben :
i Ä V

1!.**» A
'Aüftsleitung der Bank , der Arbeiter , Angestellten und

^ Jfff m v,l. r ~ Vv° ui -uuvu ■üimuumisuvuup ui um•JV J;en, s? ! ’1 einiger Zeit war von der Geschäftsleitung bemerkt

\ '
jytit oer Vani , oer Aroenei ,hat sich gezwungen gesehen , die t

CS eines groben Vertrauensbruchs i

£

Hilfe der Polizei
in Anspruch zu

yb iJj bft. Unberufene Einsicht in Eeheimkorresvondenzen , die"erem Verschluß gehalten wurden , genommen haben . Die
y&L Polizei führte zu der Feststellung des Täters , der
at ’ . I ' lfl_ " Hl lö SCftt 1Tm( a Ak «« CT?ni

« ° ifen wurde . Unterschlagung oder Veruntreuung
W <Xg - "9 * »ur Last gelegt. Zu einer Verhaftung lag keine Ver-

da eine materielle Schädigung der Bank nicht ein-

Wochen wurde , wie wir schon mitteilten , der bis-^" ektor der Arbeiterbank Bernd Meyer , auf Grund

eines Beschlusses des Aufsichtsrates der Arbeiterbank entlassen. Der
erste Prokurist , Dr . Schönhaar , der mit Meyer sympathisierte, ist der
Urheber des Vertrauensbruchs . Er wurde sofort entlassen. Der
gesetzliche Leiter der Bank, Dr . Bachem , genießt das volle Ver¬
trauen der Aufsichtsorgane, ihm wurde in der letzten Bundesaus -
schußsitzung der AEDB . einstimmig das Vertrauen bekundet. Die
gesamte Geschäftsführung der Arbeiterbank wird vom Finanzaus¬
schuß überwacht. Die Grundsätze der Geschäftspolitik werden vom
Aussichtsrat festgelegt. So bedauerlich auch die Differenzen an sich
sind , sie ändern nichts an der Tatsache, dah die Lage der Arbeiter¬
bank nach wie vor gut ist.

Verfolgung von Kokainfchiebern
Saarbrücken , 13. Juni . Eine aufregende Jagd nach zwei Ko-

kainschiebern unternahm laut Blättermeldung gestern die Krimi¬
nalpolizei . Die beiden Schieber waren im Auto geflüchtet und
wurden von Saarbrücken nach Kaiserslautern und quer durch das
Saargebiet bis an die französische Grenze verfolgt , wo sie von denBeamten gestellt wurden , als sie das Kokain abzusetzen versuchten .Hierbei wurde einer der Schieber angeschosien und sestgenommen,während der andere entkam. Ein groher Vorrat Kokain wurde be¬
schlagnahmt.

Nobiles schwierige Lage
Von Bord der „ Eitta di Milano " wird über die schwierige Lage

von Nobiles Expedition gemeldet : Das Rettungswerk wird durchdie Auseinanderreihung der Mannschaften komplizierter und schwie¬riger , als es gewesen wäre , wenn die gesamte Mannschaft der
„Jtalia "

sich zusammen an einer Stelle mit den genügenden Nah¬
rungsmitteln , Äusrllstungsgegenständen und allem an Bord der
„Jtalia " befindlichen Material befunden hätte . Die gegenwärtige ,von General Nobile beschriebene Lage macht eine ausgedehn¬tere Vorbereitung nicht nur für die Rettungsarbeiten selbst ,sondern auch für die Entsendung von öilfserveditionen notwendig .Die sechs Männer , einschliehlich General Nobile , befinden sichauf dem Packeis 1V Kilometer von Kap Leigb Smith entfernt undetwas mehr als 10 Kilometer von der Fovin - Jnsel . Siehaben , wie aus der gestern nacht empfangenen Nachricht zu schließenist , genügend Lebensmittelvorräte für 50 Tage , die abernur aus Keks und sehr wenig Schokolade bestehen . An
Äusrllstungsgegenständen haben sie nur zwei Pelzsäck« , drei Woll¬
decken , das von General Nobile erwähnte Zelt und die Raketen¬
pistole zur Verfügung .

Der raucherzeugende Apparat , der normalerweise dazu verwandtwird , das Abtreiben des Luftschiffes zu kontrollieren , wird jetzt als
Signalvorrichtung für Flugzeuge benutzt werden. Den verunglück¬ten stehen keine weiteren Hilfsmittel zur Verfügung , die selbst nurfür einen kurzen Marsch auf dem Packeis notwendig sind , und ihreLage muh um so schlimmer sein , da zwei Mann verletzt sind . Ob¬
gleich sie in Sichtweite des Landes sind , können sie nicht damit rech¬nen, die 10 oder 15 Kilometer , die sie von der Foyin -Jnsel trennen ,zu Fuß zurückzulegen , da sie weder Schlitten noch Falt¬boote besitzen.

Ein anderer wichtiger Punkt in General Nobiles Bericht istseine vielleicht seltsam anmutende Betonung der Tatsache, dah dreiMann sich auf dem Marsch nach Cav Nord befinden. Ange¬
sichts der außerordentlich grohen Schwierigkeiten eines langen Mar¬
sches in dieser Gegend, selbst für genügend trainierte und ausge¬rüstete Leute, kann man Nobiles Besorgnis gut verstehen. Diesedrei Männer müssen ihren mühseligen Marsch ungefähr voreiner Woche ängetreten haben , noch bevor es Nobile ge¬lang , sich erstmals mit uns sin Verbindung zu setzen .

Auch Nobile verletzt
WTB . Rom , 13 . Juni . Aus hier veröffentlichten Nachrichten

geht
^
hervor , dah auch General Nobile bei der Havarie der

„Jtalia " Verletzungen erlitten hat , und zwar am rechten Arm undam rechten Bein . Nobile habe jedoch versichert , die Armverletzung
sei bereits geheilt , und cs scheine, dah auch das Bein inder Heilung begriffen sei .

Bericht über den Absturz
Nobile veröffentlicht einen Bericht tber den Absturz derExpedition , in dem es heißt : Am 25. Mai 10 .30 Uhr flog die

„Jtalia " in einer Höhe von 500 Meter , als sie plötzlich schwererwurde und sehr schnell berunterging . Der Absturz auf das Packeisdauerte nur zwei Minuten . Die Kabine und ein Teil des oberenGestells zerbrachen, während das Luftschiff in östliechr Richtunggetrieben wurde . Unter den Trümntern fanden sich wie durch einWunder alle Insassen der Kabine auf dem Eise wieder , auch fastalle Gerätschaften waren da. Am Wen - des 30. Mai trennten sich12 Kilometer nordöstlich der Insel Doyn die italienischen MajoreMariano und Zavvi und der schwedische Gelehrte Halgrin vonihren Kameraden und schlugen , mit Lebensmitteln versehen, die
Richtung zum Nordkap ein . Sie gedachten , 10 Kilometer täglichzurückzulegen . Mit Nobile selbst befindet sich der tschechoslowakischeGelehrte Benuck, der Leutnant zur See Mglieri , der IngenieurTroiani , der Techniker Cecioni und der Funker Biagi . Die anderenMitglieder der Expedition , di« auf dem Luftschiff geblieben waren ,sollen Lebensmittel für mindestens 3 Monate und ihre ganze Aus¬rüstung mit sich haben . In der Gruppe Nobiles sind zwei Mannverletzt worden ; einer ist schon fast wieder hergestellt, der andere,der am Bein unterhalb des Knies verwundet wurde , wird ineiniger Zeit geheilt sein .

Der letzte Standort Nobiles
WTB . Kingsbay , 13. Juni . Die geographisch« Position der

von Nobile geführten Gruppe der Jtaliabesatzung war beute 80Grad 37 Min . nördlicher Breite und 27 Grad 31 Min . östlicherLänge . Wie daraus hervorgeht , wird sie in nordwestlicher Rich¬tung abgetrieben . Noch immer konnte keine Verbindung mit denMitgliedern der Besatzung hergestellt werden, die nach dem Auf¬
schlagen des Luftschiffes auf dem Eise von dem Wrack weiter ge¬schleppt worden sind.

Nochmals englische Sebetbuch -
üebatte

Das Unterhaus , das vor wenigen Monaten unter beispielloserErregung des Parlaments und der Oeftentlichkeit die Revision
^ betbucheg der anglokanischen Kirche abgelehnt hat , begannam Mittwoch in einer ruhigeren Atmosphäre mit einer neuen De,batte über eine veränderte Fassung des Gebetbuches. Trotzdemvon den Anhängern der Revision während der vergangenenWoche verschiedentlich Anstrengungen gemacht wurden , die Gegnerder Revision zu bekehren , bleibt es auch diesmal zweifelhaft, obdas Gesangbuch in seiner neuen Fassung die im Parlament erfor¬

derliche Mehrheit finden wird , um diese Frage , die in den letztenMonaten die Zeitungen mehr als irgend eine politische Einzelfragebeschäftigt bat , aus dem Bereich der Politik verschwinden ru lassen .

Königsberger Sesamtetat abgelehnt
Königsberg , 11 . Juni . ( Funkdienst.) In der Mittwochsitzungder Königsberger Stadtverordnetenversammlung wurde der Gesamt¬etat der Stadt Königsberg einstimmig abgelehnt . Während die

Rechte den Woblfahrtsetat gegen die Stimmen der Linken erheblichherabfetzte , war die Linke für eine Einschränkung der nicht unbe¬dingt notwendigen Kulturaufgaben .
Für di» Stadt Königsberg ist mit diesem Ausgang der zahl¬

reichen Saushaltsberatungen ein Novum berbeigeführt durch dieSchuld der Rechtsvarteien , die aus Angst vor erhöhten Gemeinde¬ausgaben lieber die ganze Wohlfahrtspflege opfern möchten .
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Eigenartiger Zeuge im Donez-Prozeß worden sind . Von einer Spaltung der Partei kann jedoch t*i»^
wegs die Rede sein . Wie uns aus London gemeldet wird ,
Arbeiterpartei niemals so stark und einig gewesen wie heute .

Widersprüche zwischen Kommu¬
nistischem Monteur und Ingenieuren

Ueber die neuerliche Entwicklung des Donez-Prozesses wird
uns berichtet:

Als erster der deutschen Angeklagten ist im Verlauf des gro¬
ben Moskauer Ingenieur -Prozesses der Monteur Badsticber ver¬
nommen worden. Badstieber hat in einer auberordentlich eigen¬
artigen Weise ausgesagt . Er bat sich selbst als den Mann hinge-
stcllt, der angebliche Mibstände der vor feiner Firma gelieferten
Maschinen stets erkannt und hiergegen Einspruch erhoben habe.
Er habe sogar von diesen Mängeln der kommunistischen Partei
Mitteilung gemacht , die immerhin für einen Monteur einer reichs -
deutfchen Firma in Rußland auffallend erscheinen . Seine Vorge¬
setzten jedoch, der Ingenieur Seebold und der Ingenieur Köster,
batten aus der Abnahme der mangelhaften Maschinen durch die
Rusien bestanden und sie durch Schmiergelder durchgesetzt. Die ge¬
rechte Frage des Staatsanwalts , ob nach einem festgelegten Sabo -
tageplan gearbeitet worden sei , bat Badstieber bejaht .

Die einzelnen Angaben des Angeklagten Badstieber über die
gelieferten Maschinen bedürfen der Nachprüfung und hierzu dürste
sich vor allem die Firma des Angeklagten noch äußern . Aber daß
die Aussagen des Badstieber im Großen und Ganzen unglaub¬
würdig und tendenziös sind, gebt nicht nur aus seinen Bemühungen
hervor , seine Firma und deren Ingenieure zu belasten, um sich
selbst in ein besseres Licht zu rücken, sondern auch aus der von vorn¬
herein unsinnigen und grotesken Beschuldigung, daß die Vertreter
leichsdeutscher Firmen an einem festgelegten Sabotageplan mitge-
urbeitet haben . Der von Badstieber so schwer belastete Ingenieur
Seebold arbeitet bis »um heutigen Tag« unangefochten im Auf¬
trag seiner Firma in Rußland . Er hat sich freiwillig schon vor
Wochen als Entlastungszeuge für Badstieber angeboten und sein
eigenes gutes Gewissen kommt darin zum Ausdruck , daß er Ruß¬
land nicht verlassen bat .

DaseMoskauer Gericht bat jedoch mit dem ihm eigentümlichen
Verfahren , die Zuziehung von Entlastungszeugen grundsätzlich ab¬
gelehnt , obwohl damit der Aufklärung des tatsächlichen Sachver¬
halts zweifellos gedient wäre . Die Zuziehung technischer Sach¬
verständiger ist bisher abgelehnt worden. Run tritt auf einmal
der Angeklagte Badstieber auf , stellt Urteile , als wäre er selbst
technischer Experte , teilt mit , daß er schon früher sein » Firma bei
der kommunistischen Partei denunziert habe und belastet schließ¬
lich den Ingenieur Seebold so stark , daß das Gericht beschloß, die
Staatsanwaltschaft um die Verhaftung dieses Ingenieurs zu ersu¬
chen. Dieses Moskau wünscht jetzt aus einem Entlastungszeugen
einen Angeklagten zu machen und die Haltung des Angeklagten
Badstiebers , die eher an die eines Spitzels erinnert , wirft auf die
Prozeßführung ein bedenkliches Licht . Gleichzeitig droht sie , wenn
es tatsächlich auch noch zur Verhaftung anderer reichsdeutscher Per¬
sonen kommen könnte, mit einer Zuspitzung der Situation , deren
Folgen nicht abzusehcn sind .

Es schien ift den letzten Wochen , als habe man in Moskau
endlich erkannt , wie sehr man durch den Donezvrozcß, insbesondere
im Hinblick auf Deutschland, über da* Ziel hinaus geschossen habe.
Der russische Staatspräsident Kerliiktn erst kürzlich über den
Prozeß in bezug auf Deutschland Ertntrungen abgegeben, die
nichts anderes , als einen Widerruf früherer Ausführungen , bei¬
spielsweise des Volkskommissars Rvkow darstellen. Wir haben
von vornherein deutlich zum Andruck gebracht, ob nun auch die
Parteiinstanzen , die den Prozeß in der Hand haben , entsprechend
den Aeußerungcn Kalinins mit größerer Einsicht verfahren und
senden Beamten der Firma Knapp : dem betr . Werkmeister, dem
Prüfungsingenieur , der sämtliche in der Werkstatt abgenommen hat
dem Montageleiter , sind eingeleitet . Weiter sind eidesstattliche
Erklärungen des Direktors Köster und des Bergingenieurs Seebold
zur Verfügung gestellt , daß keinerlei Bestechungs - , Schmier- oder
Schweigegelder gezahlt ' worden sind . Beide Herren sind bereit ,
dies« Auslagen vor deutschen Gerichten zu wiederholen.

men seelischen Verhältnisien zustande gekommenen Aussagen Bad -
stiebers beigemessen werden, werden hoffentlich alsbald erkennen
lassen , ob diese kritische Wendung , die der Donezprozeß ohne Zwei¬
fel genommen hat , entgegen den von Kalinin geäußerten Tenden¬
zen doch zu einem für die deutsch- rusiischen Beziehungen bedenk¬
lichen Ausgang führen .

Russisches Selb
tue englische Kommunisten

Im Unterhaus gab in Beantwortung mehrerer Anfragen der
Staatssekretär des Innern . I a n s o n H i ck, eine sehr ausführ¬
liche Erklärung Uber di« Untersuchung ab , die er in der Frage der
Unterstützung der britischen Kommunisten durch russisches Geld hat
anstellen lassen . Er sagte , es seien eine Anzahl Transaktionen fest-
gestellt worden, die im Austausch von englischen Banknoten gegen
Schatzscheinen bestanden, und es sei nicht »u bezweifeln, daß dies
auch der Weg sei, aus dem Geld in die kommunistischen Organisatio¬
nen während der Zeit vom Juni 1927 bis Avril 1928 gelangte .
Diese Transaktionen in Höhe von 40 090 Pfund Sterling seien von
einem Angestellten der Wechselstelle der Moskau -Narodny -Bank in
Lcndon unternommen worden. Eine große Anzahl Schatzscheine,
die dieser Mann erhalten habe , seien in die Hand der kommunisti¬
schen Partei Erobbritaniens und der ihr angeschlosienen Körper¬
schaften gelangt . Aebnliche Transaktionen in Höhe von 13 bis
14 000 Pfund seien von drei Angestellten einer russischen Handels¬
organisation in London ausgeführt worden. Die drei Angestell¬
ten seien daraufhin entlassen worden und die Direktoren der Bank
hätten ihre Bücher zur vollen Einsichtnahme zur Verfügung gestellt .
Auf die Frage , welche Schritte die Regierung unternehmen werde,antwortete Joynson Hick, er werde die Angelegenheit seinen juri¬
stischen Sachverständigen unterbreiten und entsprechend ihren Rat¬
schlägen handeln .

Nusschlufi aus der Labour pariy
Wegen Annäherungsversuche an Kommunisten

tet
Ein Berliner demokratisches Blatt hat die Meldung verbrei -
daß innerhalb der englischen Arbeiterpartei eine Spaltung

bevorstehc . Richtig ist, daß in Burningham einige Mitglieder der
Arbeiterpartei , die sich dem Beschluß der Labour Party über den
Ausschluß von Kommunisten nicht gefügt haben , ausgeschlossen

Englischer Vorstafi für Acht¬
stundentag

London, 13 . Juni . (Eig . Draht .) Der Abgeordnete der
beiterpartei Will Thorne wird im Namen der Fraktion £
Arbeiterpartei den britischen Arbeitsminister fragen , ob die 5«!
gierung angesichts der Erklärungen des britischen Delegierten *

^der internationalen Arbeiterkonferrnz in Genf und in Uebereinst !?, ,j1
mung mit den Ergebnissen dieser Konferenz eine baldige ^
zierung der Washingtoner Achtstundentagskonvcntion vorne»»

j
•

metb «.
jj„S

Untersuchimgspläne des Internationalen Arbeitsamt»
Genf, 13 . Juni . (Eig . Draht .) Die elfte internationale ^ D>- - - -

itn von SOtbeitskonferenz stimmte am Mittwoch den verschiedenste
Vorschlagskommission zur Annahme empfohlenen Antrag >nrn rtiitraseN Ml .
handelt sich zumeist um Untersuchungen. So sollen die ZusamE ^ «8' " ' " ' ‘ " . "

s der Chauffeurs Mr

r» st

ruarbeit in Betrieben , die Arbeitsverbältnisse oer u.yaunei » - ,^ x
Frage des Einmannbetriebs elektrischer Lokomotiven, die
der Arbeiterwohnungen , die Arbeitsverbältnisie im Tertilgew «'' ^ >ube-
und andere Untersuchungen vorgenommen werden.

Der abgehalfterte Räterepublikaner

suchen.
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Oberreichsanwalt für Wiederaufnahmeverfahren Holz
Der Oberreichsanwalt bat einem Antrag auf Wiederaufnat 8! i

Oes Verfahrens über Mar bölz zugestimmt. Nunmehr bat ** >
4 . Strafsenat endgültig darüber zu entscheiden .

Lukasc und Szekelyi aus Wien ausgewiesen kst/ ,
Die beiden früheren ungarischen Volkskommisiare Luk ^ ! ^/ngeund Szekelyi , die im Zusammenhang mit der Verhaftung 2

BeIaKun zunächst auch festgenommen worden waren , dann «J? « ist
auf freien Fuß gesetzt wurden , haben am Mittwoch einen 1iufi£ L Ŝ ali
sungsbesehl aus Wien erhalten . Sie haben gegen den AusE ?% tn ,
sungsbefehl Protest eingelegt.

Erklärung gegen Badstieber
Zu den Aussagen des Monteurs Badstieber im Moskauer

Schachty -Prozeb gibt die Firma Knapp -Essen eine Erklärung ab :
Die Aussagen des Monteurs Badstieber sind der Firma Knapp
völlig unverständlich. Es sind nur gut« , brauchbare Maschinen zur
Absendung gelangt . Eidesstattliche Erklärungen hierüber von fol-
auf die Bewertung der Beziehungen Rußlands zu Deutschland
endlich Rücksicht nehmen würden . Der weitere Verlauf des Pro -
zesies und die Bedeutung , die von ihm selbst den zweifellos abnor -

Die ungeklärte Eisenbahnkatastrophe
^ ü iit «e

fei18.'

Die Eisenbahndireltion Nürnberg veröffentlicht ein Kommu
niqu », in welchem gegenüber verschiedenen Mutmaßungen auf
Grund zahlreicher Untersuchungen kompetentester Sachverständiger
auf dem Gebiete des Oberbau - und Lokomotivwesens festgestellt
wird , daß bisher noch immer nicht eine bestimmte Ursache der Ent¬
gleisung des D 47 bei Siegelsdorf gefunden worden ist. Bis
heute , Io heißt es in der amtlichen Mitteilung , steht nur fest, daß
die führende Achse des Drehgestells der Lokomotive zuerst entgleist
ist, und zwar entgegen dem Gesetz der Fliehkraft ( ! ! ) nach der in¬
neren Seite der Kurve , ferner , daß betriebsdienstliche Verfehlun¬
gen nicht Vorlagen und daß ferner von den Sicherungseinrichtun¬
gen an der Gleisanlage oder der Festigkeit des Bahnuntergrundes
die Entgleisung nicht veranlaßt worden sein kann. Die zwischen
den beiden Eisenbahnschranken wabrgenommenen Sprünge und
Riste sind ohne jeden Zweifel nicht als Ursache , sondern als Folge
der Entgleisung anzusvrechen , die hauptsächlich dadurch entstanden
sind , daß sich das wuchtige Drehgestell der Lokomotive in das Erd¬
reich einbohrte . Die von mehreren Reisenden nach ihren Mittei¬
lungen an die Presse an dem Tage vor der Entgleisung beobach¬
teten Schwankungen und Stöbe können, wenn sie sich wirklich aus
die fragliche Stelle beziehen sollten und nicht örtliche Beobach¬
tungsfehler vorliegen , nicht durch Fehler des Gleises verursacht
sein , sondern müsten als Erscheinungen angesehen werden, die
beim Durchfahren von Strecken von 500—000 Meter Halbmester
mit 80—90 Km. Stundengeschwindigkeit häufig auftrete », in kei¬
ner Weise betriebsgefährlich sind und in der Regel durch die Ver-
Ichiedenartigkeit in der Abfederung der Wagen und in der Ein¬
wirkung des Alters oder der Laufzeit der einzelnen Wagen ihre
natürliche Erklärung finden . Die Untersuchung wird fortgesetzt
und dürfte im Laufe der Ausräumungsarbeiten noch weitere Auf¬
klärung bringen .

t \n amMchesKommurüqu6
Die Mahnung von Siegelsöorf

Bessere Streckenkontrolle
2m Anschluß an das Siegelsdorfer Eisenbahnunglück gebe«

aus Leserkreisen folgende Ausführungen zu : Ss
Durch meine Tätigkeit mit dem Rangierpersonal der fl“ ;”

ift »

t«n .
. ^leid

Jtci
^ 8s8
Nif

Pinmu
l«Be

ruber Bahnhöfe und besonders mit dem Ärbeiterverfonal der_ >em -aroenerverionai oer ß'j£i ^ JOObabnmeistereien, wurde ich auf einen groben Fehler der Reichs »Fach
aufmerksam gemacht , wodurch es leicht möglich ist, daß solch«Jjj tjigt :
glücke erfolgen können . Bis vor etwa 5 Jahren wurden JS P8en
durchaus zuverlässige Arbeiter der Eisenbabnmeistereien , sä» » « totste
Eisenbahnstrecken de» Nachts abkontrolliert und etwaig«
fort beseitigt, womit die Gewähr vorhanden war , daß die St ^
in Ordnung blieben.

Wie mir von obigen beiden Stellen versichert wird , wurd* Ä ffJ' n,
Ersparnis -Rücksichten diese nächtlichen Kontrollgänge — eingeU_ _ ’W iwomit die Gefahren sehr,groß geworden sind , denn cs kann
feite durch böswillige Zerstörungen der Eieise , oder Lockerungen,^Schrauben durch die durchfahrenden Züge , besonders auf lebb»y 1
Strecken, solche Unglücksfälle doch viel eher erfolgen , als wen» ^Strecken fortgesetzt kontrolliert werden und wird von seiten
Arbeiterverlonals schon längst geklagt über solche grundfalsch*.,^ Ist,? .
beitseinschränkungen, womit zugleich auch den Arbeitern t»(1 k, 'n,s
Verdienstmöglichkeit entzogen wird . H

Jch glaube annehmen zu dürfen , daß viel daran gelegen
: zu bekämpfen und dafür zu ,

**# d,solche Fehler auf das schärfste
daß diese nächtliche Konirollgänge wieder oingeführt werde». IS
nicht wie es früher der Fall war . daß so ein — KontrollgänS*^ And «eine Strecke von mehr als 30 Kilometer abzugehen hat ,

1
ein« klare übersichtliche Kontrolle kaum möglich ist, sonder » ^Erfahrungen dieser Arbeiter , nicht mebr als 20 Kilometer
führen hätte .

Sappho
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Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet
(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung. )

Nachdem er einige Geschäfte erledigt hatte , kehrte er frühzeitig
heim , in Erwartung eines furchtbaren Auftrittes und auf alles ge¬
faßt , selbst auf einen Bruch. Aber das zärtliche Willkommen, mit
dem ihn Fanny sogleich empfing , ihre geschwollenen Augen , ihre
wie von Tränen erschlafften Wangen , ließen ihm kaum den Mut
zu einem eigenen Willen .

„Ich reise noch heute Abend . . sagte er, sich gewaltsam
zusammennehmend.

„Du hast Recht , mein Lieb . Besuche deine Mutter , und vor
allem . . . .

" sie näherte sich ihm schmeichelnd . .vergiß , wie
böse ich gewesen bin , ich liebe dich aber zu sehr , das ist mein Wahn¬
sinn . . . .

"

Den Rest des Tages über , während sie seinen. Koffer mit
reizender Sorgfalt packte, war sie so lieb wie in der ersten Zeit und
bewahrte eine reuevolle Haltung , vielleicht in der Hoffnung, ihn
zurückzubebalten. Trotzdem bat sie ihn nicht ein einziges Mal .
„Bleib . . .

" und als sie in der letzten Minute , nachdem sie seinen
endgültigen Zurüstungen gegenüber alle Hoffnung aufgegeben hatte
ihren Geliebten umschlang und ihn an sich preßte , als ob sie ihn
für die ganze Zeit seiner Reise und Abwesenheit vollständig mit
sich durchdringen wollte , flüsterten ihr Lebewohl, ihr Kuß uur :
„Sag '

, mein Johannes , bist Du mir nicht mehr böse ? . . .
"

O ! wie wonnetrunken war er am Morgen , als er in seinem
kleinen Kinderzimmer erwacht« , das Herz noch durchbebt von den
Umarmungen der Seinen , von den überquellenden Herzensergüssen
bei der Ankunft wie beglückt , als er über dem Moskitonetz seines
schmalen Bettes jene glänzende Metallstange erblickte , die ihn
früher bis in seine Träume verfolgte , als er das Schreien der
Pfauen in ihren Gehegen , das Rasteln der Brunnenwinde , den
Lärm der zulammengedränst hinausziehenden Herden vernahm .
Nun schlug er die Fensterläden gegen die Mauern zurück, und das
volle, warme Licht drang in Strömen herein wie aus einer auf¬
gezogenen Schleuse vor ihm bis an den Horizont ausgebreitet lagen
die sanft geneigten Weinstöcke, die Zyvresten, die Olivenbäume ,

die glitzernden Kieferwaldungen , die sich bis zur Rhone hinab¬
zogen , und drüben wölbte sich ein tiefklarer Himmel , ohne das
leiseste Nebelwölkchen trotz der frühen Morgenstunde , ein grünlich
schimmender Himmel , die ganze Nacht hindurch vom Mistral durch¬
webt , der noch jetzt die weite Niederung mit seinem belebenden,
kräftigen Hauche erfüllte .

Johannes verglich dieses Erwachen mit jenem dort unter einem
Himmel , so unsauber wie seine Liebe, und fühlte sich glücklich und
frei . Er stieg hinab . Das vom Sonnenschein umstrahlte Haus
lag noch im Schlaie , alle Laden — den Augen vergleichbar — ge¬
schlossen, und er war glücklich, sich einen Augenblick allein ergehen
zu können , im Bewußtsein der moralischen Genesung, die er - heran¬
nahen fühlte .

Er ging einige Schritte auf der Terrasse und schlug dann einen
nach dem Park führenden Weg ein , d . b . was man hier so den
Park nannte , ein Kiefern - und Myrtengehül », das der Zufall nach
den rauhen Abhängen Castelets verpflanzt hatte , von unregel¬
mäßigen und von durch trockene Nadeln schlüpfrig gemachten Wegen
durchschntten . Sein schon recht alt und gebrechlich gewordener
Hund Mirakle war aus seiner Hütte gekrochen und folgte ihm, ohne
einen Laut von sich zu geben , auf den Fersen ; sie hatten solche
Morgenpromenaden so oft zusammen gemacht !

Bei Eintritt in die Anpflanzungen , deren hohe Zyvressenbecken
ihre spitzen Gipfel neigten , zauderte der Hund ; er wußte , daß
die von der Sonne durchglühte dicke Sandschicht — ein neues Mit¬
tel gegen die Phyllorera , das der Konsul gerade anwendete —
für seine alten Pfoten beschwerlich sei , ebenso wie die hohen Stufen
der Terrasse. Die Freude , wieder einmal seinem Herrn folgen zu
können , trieb ihn dennoch an ; aber bei jedem Hindernis gab es
schmerzhafte Anstrengungen , leises, ängstliches Winseln und Jnne -
halten , fast so , als wenn ein Krebs ungeschickt auf einem Felsen
herumkriecht. Johannes achtete nicht darauf , vollständig in die
Betrachtung einer neuen Alikante -Pfanze vertieft , von der ihm sein
Vater am Tage vorher so viel erzählt batte . Die Stämme schienen
auf dem glatten , leuchtenden Sande gut zu gedeihen. Endlich sollte
der Arme für seine unausgesetzte Mühe belohnt werden. Castelets
Weine würden noch glänzen , wenn La Nerte und L 'Ermitage ,
diese Edelgewächse der Rhone , schon lange eingegangen wären !

Ein kleines weißes Häubchen erhob sich plötzlich vor ihm . Es
war Divonne , stets die erste auf im ganzen Hause ; sie hielt ein
Mester in der Hand, und noch etwas , das sie fortwarf , Und ihre
sonst so glanzlosen Wangen erglühten in lebhaftem Rot : „Du bist
es , Johannes ? Du hast mich erschreckt . . . . Ich glaubte , es sei

P S'
dein Vater " Dann sich wieder fastend, gab sie ihm eine»
„Hast du gut geschlafen ?"

^
„Vorzüglich, Tantchen — aber warum fürchtest du V"

Kommen? . . . .
"

.Warum ? . . . .
“

Sie hob die Rebe wieder auf , die sie mit den Wur »«i»
gerissen hatte : t ^

&

» tt

„Nicht wahr , der - Konsul hat dir gesagt , daß er dirsm »^
zeugt sei, zu reüssieren . . . . Nun sieh ' her, hier ist da» Xi *1 y

Johannes erblickte ein feines gelbliches Moos , welch** jjfi
Holz bedeckte, diesen kaum wahrnehmbaren Pilz , der mit ?
ganze Provinzen ruiniert hat ; welch ein Hohn der Natu * ^
dem herrlichen Morgen , im Leben erweckenden Sonnenschei»-
zerstörende und unzerstörbare , unendliche Nichts.

„Das ist der Anfang . . . . In drei Monaten wird bi*
_̂ y

Umzeunung vernichtet sein , und dein Vater wird von **!Ö **'
Neue

&
ginnen , denn er hat seinen Stolz darein gesetzt,
zungen, neue Mittel , bis eines Tages . . . ." g/fEine verzweifelt« Geberde schloß und bekräftigte de»

„Soweit sind wir wirklich ?"
^

„O ! Du kennst den Konsul . . . Er sagt niemals * i"
und gibt mir regelmäßig das Wirtschaftsgeld ; aber er , . •
Sorgen . Er läuft nach Avignon , nach Orange . Sr sucht G*

i»"
.Und Cäsar mit seinen Ueberslutungen ? fragt Joba ^

z-Mte

s >«

t5*bi
uff<

^ ib(

p ,

»Qt

Da ging alles , Gott sei Dank ! ganz gut . Bei der tfing
hätten sie fünfzig Fässer leichten Wein gehabt ; und
würde das Doppelte eintragen . In Anbetracht
hatte der Konsul seinem Bruder sämtliche Wanzuna *"

A - st» ^
Niederung überlassen, die bis dahin mit den abgestorben* ^ >**

_ • rx . /Ts . e __ w l . i. 1 «
brachgelegen, just wie ein Dorfktrchhof, und jetzt stand«"
Monate lang unter Wasser. . . . .

Und stolz auf das Werk ihres Mannes , des Tunich' 8
Vrovenealin Johannes von der Anböbe aus . wo fl , ^i«die Provenealin Johannes von der Anhöhe aus , wo y «

grobe Teiche , „Rieselfelder"
, von Kalksteinöfen umzäui" '

den Salinen .
„In zwei Jahren schon werden diese Stöcke trage" >^ 0»

.Jahren auch Piboulette und die Insel Lamotte , bi * ^
heimlich gekauft hat . Dann werden wir reich Jgtt
Aber bis dahin müssen wir auf dem Posten bleib«» '
Seinige dazu tun und ein Ovfer bringen ."

(Fortsetzung folgt)
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Freistaat Raden
. vewerbesteuerän - erungsanlrag zweck»'Ekämpftrng der Einkommensverfchleterung

tl s . Wiederherstellung der alten Relation

>n ^ dem Haushaltsausschub des Badischen Landtags wird
lc ^ schrieben :
>n n'*' Koalitionsvarteieu des Badischen Landtags haben sich ge-
jnsti* die Regierung zu ersuchen , mit Wirkung vom h, Avril 192g
gatlv' Arnderung des Grund - und Gcwerbesteuergesetzrsnach fol-
chn»* Eesichtsvunkten eintreten zu lassen :

Don den freien Berufen sollen der Gewerbesteuer künftig
sondere unterworfen werden die Rechtsanwälte , Acrzte Tier -

Zahnärzte , staatlich geprüfte Dentisten, Architekten ,£ . oavnarzle , >raan >
„
»teures und Geometer.

mir
le ^ , ^ Da die Einkünfte der im freien Beruf tätigen Personen , der
>n £ ! neien Berufen nahestehenden Gewerbetreibenden , sowie der
n. * und mittleren Gewerbetreibenden überhaupt in weitem

S 8 Arbeitsertrag sind , ist zu prüfen , wie dieser Tatsache durch
:C| u ? ?rung eines weitergebenden Freiteils für den Arbeitsertrag
3 t(lL b .

tn Anlehnung an die Regelung im württembergischen Grund - ,
3de - und Gewerbesteuergesetz vom 28. Dezember 1826 Rech»

Setragen werden kann, als dies in 8 50a Ziffer Id des
, und Gewerbesteuersteuergesetzesvorgesehen ist.
3- Lei Gesellschaftsunternehmungen, namentlich bei Gesell -J 'n mit beschränkter Haftung , die nur wenigen Gesellschafter «
d> ( insbesondere Familiengesellschaften mit beschränkter Haf -

j> W , hat es die Gesellschaft mehr oder weniger in der Sand , den
4» Üblichen Gewinn als solchen dadurch sehr niedrig zu halten ,

, »e hohe Gebälter , Tantiemen und dergleichen an die Gcsell -
,

tt-Geschäftsfübrer zahlt . Bei offenen Handelsgesellschaften
Hi Kommanditgesellschaftensind die gleichen Umgebungen mög -
nad* eine Schmälerung der Gewerbesteuer und eine Umgehung
»t ^ ! ? ssetzes zu vermeiden, sollen diese Gehälter , Tantiemen usw . ,

. »ei der Körverschastssteuer zur Errechnung der Reineinkünftr
^ »Sen werden, zur Errechnung des Gewerbeertrages wieder
gerechnet und es soll zu diesem Zweck eine Borschrift vorge-

„ § Verden , wie sie der 8 11 des Entwurfes des Gewerbesteuer-
i k

,
^ /ngesrtzes enthält .

:S Kj l. $ te Besteuerung des jeweiligen tatsächlichen Gewerbeer-
? ’ f* bei den Konjunkturschwankungen für Steuerschuldner und. .

hinsichtlich der Steuerbelastung und des Steuer -
Um dies zu vermei-

r >|t bei den
^ gläubiger . . . .MMens in gleicher Weise unerwünscht. -

^ i ist der Gewerbeertrag künftig nach dem Durchschnitt der Er -
Ergebnisse von drei Jahren »u besteuern. Bei Feststellung des
Origen Durchschnittsertrages sind Dcrlustjabrc mit Null ein-

1

.^ ichzeitig wird die Regierung ersucht , für die Beratung des
^ eichsrat vorliegenden Entwurfs eines Steuervereinbeit -

- 3sgcsetzes den Reichsratsbevollmächtigten im Sinne der An-
^ ! Ziffer 1 bis 4 Weisung für eine entsprechende Fassung der

L^vungen der Entwürfe des Grundsteuer - und Gewerbesteuer-
^ »gesetzes zu erteilen , soweit in diesen Entwürfen Borschrif-

erwähnten Art nicht ohnehin schon vorgesehen sind.
J ><ts seitherige Belastungsverbällnis war : Grundvermögen

,, «»f ? Pro, ., Betriebsvermögen 10,53 Proz . , Gewerbeertrag 26, -14
3t . Die Besteuerungsgrundlagen werden entsprechend dem

<f, 3is der Veranlagung für das Rechnungsjahr 1927 angenom-
L ^ im Grundvermögen 5 Milliarden Mark , Betriebsvermögen
\®00 000 Ai , Eewerbeertrag 195 000 000 <M .

^ lach dem Antrag der Koalitionsparteien sind am Auskommen
®QS Grundvermögen mit 68,70 Prozent , das Betriebs -

M Äsen mit 12,20 Prozent , der Eewerbeertrag mit 19,10 Proz .
"> ' L"steuersollbctrag 37 700 000 Jl . Neu ist nach dem Anträge ,

» uch die sogenannten freie« Beruf « und die ihnen nabe-
■* ^ »en Gesellschafter , Handelsvertreter usw . zur Ertragssteuer

Mögen werden sollen . Es war ein Unrecht , daß z . B . die
, !ftcn Ertragssteuer entrichten mutzten , während die Zahn-
' frei ausgingen . Bei der Besteuerung des tatsächlichen Ee-ep^ ^ ne> ausgtngen . « ei oer « eneueiung ve » --- - -
Ertrages werden Defizitjahre mit Null in die Durchschnitts-
^ »Ung eingestellt.

b-H 1-
"

Zutsche Volkspartei als Manager des Erosgrundbesitzes
« % itf >n Antrag Dr Mattes u . Een . will folgendes Belastungs¬
eil' t? "Nis : Grundvermögen 61 .32 Proz ., Betriebsvermögen 12,89

Eewerbeertrag 25,79 Prozent . Diese Relation bedeutet
A Entlastung des Grundbesitzes und eine Belastung des Se -

tzu
^tragev, d . h . der Gewerbetreibenden und der Industrie zu-

$ E des grotzen Grundbesitzes. Der städtische Sausbesitz ist an
>e* 1 ^ ^ Vermögenssteuer mit nur 24 Prozent beteiligt . 80 Proz .
^ bewirtschaft befinden sich in der 3 . Steuergruppe des Grund¬
ig und sind deshalb steuerfrei. Eine Ermäßigung der

,.
»stf Grundvermögen käme demnach zu 76 Prozent dem grö-

^ groben Grundbesitz zugute. Die Deutsche Bolksvartei
^ dankbar für die geldliche Wahlhilfe , die ihr vom grotzen

Wj*[t6 zuteil geworden. _ _

*
I ckafpar Käufer

> Wf Frage nach der Herkunft des berühmten Findlings von
° 1 »'/fl, des „Kindes von Europa "

, will nicht zur Ruhe kommen .
^00 Jahren bewegt das Kaspar Hauser - Problem

Lesamte Wett , unzählig ist die Literatur , die über jenen
^ ten jungen Mann , der eines Tages im Jahre 1828 in

Fi, auftauchte und verhaftet wurde ; auf und ab wogt der
die Persönlichkeit jenes jungen Mannes , einigen Jahren

fl«
*'

f>«’

f • ®.eJiurt geraubt wurde , nachdem an seiner Stelle « in
‘ '' däugling , das Kind einer Bäuerin , unterschoben worden

! Äs, ^ artei kämvst mit den scharfsinnigsten Argumenten für
! b,j ?» !sung , zu Lawinen ist das Material angewachlen, das

1* ’ Nq 02 !1 Seiten zusammengetragen wurde . Ob jemals eine
■3 ^ " einwandfreier Nachweis für die Richtigkeit dieser oder

«st» ^ Auffassung erbracht werden wird , wer will das wissen ?
eill v 8»8it ,Denn einmal das Familienarchio der Zäbrin -

*
t J ' nc t wird . Vielleicht, wenn einmal das badische

^ „ » » chiv seine Geheimnisse vreisgibt .
Ä ? ist es ja für uns von wirklich unerheblichem Interesse ,
Um Loaitfet ein geschickter Betrüger , der einige Jabre die
^„^ arrrnseile herumführte , oder ob er der letzte Zähringer

Ä a 7 . Venn nachgewiesen würde , datz an dem vrinzlichen
ftp Rltjn . 'd Icheuhliches Verbrechen verübt wurde , um der „un-

r » Zähringer -Linie , der die bis zur Revolution regie-
iit* „ Ichen Fürsten entstammten , die Thronfolge zu sichern :
L(«i ^ »iL? ^ hr wie historisches Interesse ? Ein kriminelles

vehr ! Wäre denn eine solche Tat verwunderlich ?
t in Deutschland verdankte seinen Thron , seine

irgend einem in seiner Familie oder unter seinen
V*

Kur » ??angenen Verbrechen oder einem Betrüge ? Es
C^nis e-. V* Klarstellung der Kaspar Hauser- Serkunft nur ein

V
^stiichrn Intrigantentums mehr gelüftet . Weiter

r ^ iFo,* n st4 also die Gelehrten , Schriftsteller, Romanschrei-
i Kriminalisten und wer sonst noch ^ eit und Muhe'
lsit . f'ch w - ■ ■ ■ ' - .

3ävr - - vtehr oder weniger unter den zusammengefaulten

'vriterhin die Köpfe »erbrechen und zerschlagen , das
^ ^ «chen — hat andere Sorgen wie die, ob,irgend

^ vorgekommen ist.
itjen

a esk r i m i na l m u s e u m , das in Karlsruhe in der
td3ninn *" °^ierkafsrne untergebracht ist, wurde neuerdings

u » nß bes Innenministers eine Kaspar Sause r-
untersebrackt . teils aus dem badischen General -

Seitens der Regierung werden im Haushaltsausschub die ge¬
stellten Anträge einer gründlichen Erörterung unterzogen . Die
Steuerkurve des Reiches könne nicht ohne weiteres auf das Land
Baden übertragen werden. Die Tteuersyndiei sind in Baden eifrig
daran , den Gewerbeertrag herabzudrücken. Eine Firma , die bis¬
lang 42 000 Ji Ertragssteuer entrichten muhte, zahlt nun noch
1200 M. Durch Ansetzung hoher Tantiemen und anderer Boni¬
fikationen wird der Eewerbeertrag künstlich verringert . Dieselben
Steuerverschleierungsmanöver sind auch im übrigen Reiche an der
Tagesordnung . Eine Belastung des Gewerbes wie es der Antrag
Dr . Mattes verlange , sei bedenklich , die Annahme eines Abganges
von nur 2 Millionen Mark trügerisch. Eventuelle Mehreingänge
an Steuern mühten nicht zur Steuersenkung , sondern zur Vermin¬
derung des Defizits verwendet werden.

Am Mittwoch setzte der Ausschuh die Beratungen über die
Relation zwilchen Grundvermögen , Betriebsvermögen und Ge -

. werbeertrag fort .
Ein kozialdem . Redner tritt für die steuerliche Heranziehung

der freien Berufe ein . Im Landesdurchschnitt sind 70 Prozent ol¬
ler Gewerbetreibenden durch die Erhöhung der Freigrenze ertrags -
steuerfrei ; in der Stadt Mannheim 65 Proz . Mit feinem Sarkas¬
mus wies der Sprecher die seltsame Behauptung des Abg. Dr .
Mattes zurück, wonach auher ihm kein Steuersachverständiger und
nur drei Hausbesitzer im Haushaltsausschuh vertreten seien .

Abg . Dr . Mattes sab das Unhaltbare seiner wobl in der Hitze
des Gefechts getanen Aeuherung ein ; was er im Ausschuß zu seiner
Entgleisung zu sagen hatte , klang wie ein Eingeständnis , drb er
seine Behauptung nicht aufrechterhalten könne . Die sozialdemo¬
kratische Presse hat eingehend den „Fall Dr . Mattes " behandelt ,
weshalb von weiteren Bemerkungen beute abgesehen werden kann.
— Dann klagte der „einzige Steuerfachmann " des Haushaltsaus -
lchusses die Regierung an ; sie habe die Landwirtschaft , trotz der
vorhandenen Notlage , belastet, indem sie in ein Belastungsver -
hältnis beim Grundvermögen von 68,70 Proz . einzuwilligen bereit
sei, , statt 61,32 Proz . , wie es der Antrag Dr . Mattes vorsiebt.
Die Regierung parierte den Anwurf mit der Feststellung, dah von
sämtlichen bad. landw . Betrieben nur 5 Proz . Steuern vom Grund¬
vermögen zu entrichten haben . — Ein Redner des Zentrums un¬
terstreicht den von der Regierung ausgesprochenen Grundsatz, dah
Steuermehrerträge zur Deckung des Defizits und nicht zu Steuer¬
senkungen verwendet werden müsien. Energisch weist auch er die
Behauptungen von Dr . Mattes zurück, wonach im Hanshaltsaus -
schuh nur drei Mitglieder vorhanden seien , die direkt Landes¬
steuern entrichten . Es sind , nach getroffenen Feststellungen, de¬
ren 13 .

In der Abstimmung wird der Koalitionsantrag , der die
freien Berufe , Tantiemenempfänger usw . zur Ertragssteuer heran¬
ziehen will , einstimmig angenommenn . Der Antrag Dr . Mattes ,
der eine Schonung des groben Grundbesitzes herbeiführen und vom
Grundvermögen 170, vom Betriebsvermögen 250 , vom Gewerbe¬
ertrag 150 Hundertteile der Steuergrundbeträge erheben wollte,
wurde abgelehnt . Angenommen wird der Antrag der Koalition ,
vom Grundvermögen 225, vom Betriebsvermögen 275 und vom
Gewerbeertrag 150 öundertteile der Steuergrundbeträge zu er¬
heben.

Derbe Dbfuhr de« Kommunisten im Landtag
Aus dem Landtag schreibt man uns :
In dem Stimmungsbiko und dem parlamentarischen Bericht

über die öffentliche Sitzung des badischen Landtags vom 12. Juni
ist bereits von der gehörigen Abfuhr der Kommnuisten durch den
Sprecher der sozialdemokratischen Fraktion , den Genossen Emil
Maier , kritisch Notiz genommen worden. In der Tat war die
scharfe Auseinandersetzung mit den Kommunisten einmal eine
Notwendigkeit ! Diese redeten und schwätzten hei jeder Position
des Voranschlags für das Ministerium des Innern ins Unendliche,
schimpften und kritisierten und taten sich als die Allerweltbesser-
macher auf . Besonders der neu ins Parlament gekommene junge
Abg . H e y m a n n gefiel sich in zahllosen Reden und in provozie¬
renden Angriffen auf die Sozialdemokratie . Andere Abgeordnete,
welche frisch in den Landtag kommen , besitzen natürlich den Takt,
zunächst zu schweigen , sich den parlamentarisch - technischen
Betrieb anzusehen und dann erst im Landtag zu sprechen , denn
schliehlich ist es doch ein Unterschied, ob man in einer Körperschaft
wie dem Landtag spricht oder in einer beliebigen Parteivevsamm -
lung . Um derartige allgemein gültige Gepflogenheiten braucht
sich ja ein Kommunist nicht zu kümmern!

Es wirkte deshalb wie ein reinigendes Gewitter , als Een .
Maier den kommunisttschen Herrschaften einmal sagte, was sie
eigentlich im badischen Landtag bedeuten, nämlich nichts ! Auf
keinem Gebiete könnten sie etwas leisten ; kein einziger ihrer An¬
träge sei so vorbereitet , dah er auch in den Ausschüssen oder im
Plenum angenommen werden könnte. Sie redeten lediglich zum
Fenster hinaus und behaupteten dann , im Namen der Arheiter -
schaft zu sprechen . (Schon vorher batte der Zentrumsabgeordnete
Henrich sich namens der christlichen Arbeiter verbeten , dah die
Kommunisten, für di« Eesamtarbeiterschaft berufene Vertretung zu
fein, annehmen .) Die Arbeiterschaft, so sagte Maier , wäre schlecht
daran , wenn sie sich aus die parlamentarische Hilfe der Kommunl -

landesarchiv stammend, teils gestiftet von dem Kaspar Hauser-
Forscher , Rechtsanwalt Dr . B a r t n i n g -Hamburg . Mit der Auf¬
stellung der Sammung und der Bearbeitung des Materials wurde
vom Ministerium Herr Polizeirat L e i b l e beauftragt . Letzten
Montag mittag fand nun im Saale des Landeskriminalmuseums
auf Einladung des Leiters des Museums , Herrn Eendarmerie -
Oherstleutnant Dietz eine Zusammenkunft von leitenden
Beamten der Polizei , der Justiz und der Presse statt , in der Herr
Polizeirat Leible in einem ausgezeichneten 2 ^ stündigen Vortrag eine
umfassende und erschöpfende Darstellung der vielumstrittenen
Kasvar Hauser-Geschichte gab. Mit grobem Fleihe hatte Herr Po¬
lizeirat Leible das riesige Material zu seinen Vortrage zusammen¬
getragen und gesichtet . In objektiver Weise, ohne selbst « in Urteil
zu fällen , trug Herr Leible all das vor , was über Kasvar Hauser
bis jetzt festgestellt und bekannt ist, das Tatsächliche wie auch die
Dichtung wurden eingehend gewürdigt ; zum Schlüsse lieh Herr
Leible auch die umfangreiche Literatur Revue passieren. Es war
eine grob« Arbeitsleistung , die Herr Leible mit der Sichtung dieses
gewaltigen Maerials vollbrachte, die zusammenfassende, übersicht¬
liche Darstellung verdiente vollste Anerkennung , die auch Herr
Oberstleutnant Dietz unter Zustimmung aller Hörer aussprach.
Es wäre zu wünschen , dah die Sammlung fortgesetzt und dauernd
ergänzt wird , denn mag Kaspar Hauser der aus dem Schlosse in
Karlsruhe geraubte Zähringer Prinz gewesen sein oder nicht , sein
Name bleibt doch allezeit mit dem Namen des Landes Baden ver¬
bunden . Wenn nicht durch die Wahrheit , so doch durch die Le¬
gende . b - w -

Freilichtbühne Ettlingen . Kommenden Sonntag wird auf der
Ettlinger Watthaldenbühne die erste Freilichtaufführung dieses
Jahres stattfinden . Das zur Aufführung gelangende Volksschauspiel
„Ekkehard "

, das anlählich der Eröffnung der diesjährigen
Sohentwielfestsviele einen groben Erfolg batte , ist eine neue, in
Anlehnung an den Scheffelschen Roman gestaltete Dramatisierung
des populär gewordenen romantischen Liebesdramas zwischen der
schwäbischen Herzogin und dem als Lehrer auf den Hohentwiel be¬
rufenen St . Galler Mönches Ettehavd , dem Schöpfer des Waldbari¬
liedes . Wem wären die prachtvollen Gestalten aus dem phantasie-
reichen Roman nicht in Erinnerung , die hoheitsvolle und kluge Her¬
zogin, ihr« schwarzhaarige Dienerin Praxedis , der derbe und red¬
selige , oft brummige Ritter Svazzo. die verschiedenen Mönche von
Reichenau und St . Gallen , die Dauern aus der Heggaugegend und
die Hunnen , die von dem Heerbann des Hohentwiel aus dem Feld
geschlagen werden . Sie alle sind in dem Schauspiel verflochten,
das der greise , ehrwürdige Dichter Franz Kaim geschaffen bat und
das durch eine erlesene Künstlerschar am kommenden Sonntag , den
17 . Juni , nachmittags 5 Uhr , zur Aufführung gelangen wird . Um
2 Ubr am gleichen Tage findet eine Schülerveranstaltung zum Ein¬
heitspreise von 50 Pfennig statt.

sten verlassen würde . Alle Verbesserungen auf dem Gebiete der
Sozialpolitik , der Sozialversicherung, der wirtschaftlichen und kul¬
turellen Verhältnisse seien letzten Endes den Sozialdemokraten zu
danken . Die Kommunisten leisteten lediglich Sisyphusarbeit . —
Dieser Auffassung stimmte das Haus bei und folgte den Ausfüh¬
rungen Maiers , die in energischer Tonart vorgetragcn waren , recht
aufmerksam.

Die Kommunisten wurden recht kleinlaut nud enthielten sich
auch der sonst üblichen Zwischenrufe. Ihre Art , den Landtag förm¬
lich zu terrorisieren , ist damit einmal in energischer Weise zurllck-
gewiesen worden. Ob dies auf die Dauer wirkt, bleibt abzuwar¬
ten . Jedenfalls hat die sozialdemokratische Landtagsfrak¬
tion keine Veranlassung , sich von diesen Maulhelden und politi¬
schen Narren ständig angreifen und provozieren zu lassen , denn
sie allein leistet praktische Arbeit Die Kommunisten reden, die
Sozialdemokratie handelt — die Entscheidung ist nicht
schwer, welche Partei in Wirklichkeit die Arbeiterinteressen wahrt .

Die badische Amschuldungshiste für die
Landwirtschaft

Die Regierung hat , wie bekannt, dem Landtag einen Gesetz¬
entwurf über Umschuldungshilfe für die Landwirtschatt vorgelegt.
Danach soll die Regierung ermächtigt werden, sich neben dem
Reiche mit zwei Drittel an einer Organisation (Treubandsstelle )
zu beteiligen , welche die Ausgabe bat , gemäß den Richtlinien für
die Hilfsmaßnahmen des Reiches für Umschuldungskredite inlän¬
dische Kreditinstitute bei der Durchführung der Umschuldung drük-
kender landwirtschattlicher Schulden durch geeignete Maßnahmen
zu unterstützen und dazu erforderlichenfalls Grundstücke in der
Zwangsversteigerung unmittelbar oder mittelbar zu erwerben . Der
Gesamtbetrag an Umschuldungsdarlehen , für die der Treuhand¬
stelle die bezeichneten Aufgaben obliegen, darf die Summe von
8 Millionen Reichsmark nicht übersteigen.

Aus der Begründung geht hervor , dah bei der ersten Ver¬
teilung der Sammelanleihe des Reiches der Badische Svarkassen-
und Eiroverband den Betrag von 3,15 Millionen Reichsmark zu¬
gewiesen erhalten hat, , die der Umschuldung der Landwirtschatt in
Baden zu dienen bestimmt sind . Das Vorliegen eines Bedürfnisses
für eine Umschuldung der badischen Landwirtschatt könne nicht be¬
zweifelt werden. Ueber die Höhe der für die Umschuldung in Be¬
tracht kommenden Schulden sind genaue Unterlagen nicht vorhan¬
den . Die badische Girozentrale bat den Bedarf ihrer Sparkassen
für die llmschuldungskredite auf 5,8 Millionen Reichsmark berech¬
net . Die Landwirtschaftsbank und die Bauernbank haben zusam¬
men 5,2 Millionen Reichsmark umzuschuldende Kredit« angemeldet.
Wie grob die schwebende Verschuldung der Landwirte bei Privat¬
personen. Händlern , Handwerkern usw . auf Wechsel und Schuld¬
scheine ist , kann auch nicht annähernd festgestellt werden . Die Bad .
Landwirtschaftsbank schätzt die kurzfristigen kleinen Schulden an
Geschäftsleute, an rückständigen Steuern usw . auf durchschnittlich
100 RM . für jeden landwirtschattlichen Betrieb , was bei 254 938
Betrieben einen Betrag von etwa 25 Millionen ausmachen würde.
Von diesen Pevsonalkrediten erachtet sie eine Summe von 12 bis
18 Millionen Reichsmark für umschuldungsbedürftig . Die Treu -
handstelle soll möglichst einfach in Form einer E . m . b . H . mit
einem Geschäftskapital von 21 000 Reichsmark gestaltet werden,
wovon nur ein Drittel einzuzablen wäre . ( Auch Württemberg hat
eine Vorlage über die Zweidrittelhaftung des Landes verabschie¬
det.)

Seheimrat Lewald f
Wenige Wochen vor Vollendung des 82. Lebensjahres ist hier

Wirkl . Geb . Rat Ferdinand Lewald gestorben. Der Heim¬
gegangene spielte vor dem Kriege im politischen Leben Badens
eine bedeutende Rolle , war als hervorragender Verwal¬
tungsfachmann weit über die Grenzen des Landes hinaus
bekannt und erfreute sich seiner von .jeher demokratischen Art allzeit
grober Wertschätzung . Lewald wurde 1879 Finanzrat bei der bad.
Steuerdirektion , 1884 Ministerialrat beim Finanzministerium , da¬
bei noch mehrere Ehrenämter bekleidend. 1890 erfolgt« seine Er¬
nennung zum Domänendirektor , 1900 wurde Lewald an die Spitze
des Verwaltungsgerichtshofes berufen . 1913 trat er in den Ruhe¬
stand. Auch als Mitglied der früheren Ersten Kammer , in der er
zum fortgeschrittensten Flügel zählte , ist er hervorgetreten .

Französische Regierung und Autonomisten
Die Freilassung R i ch l i n s und Rosses ist entgegen den

gestrigen Mitteilungen von der französischen Regierung noch nicht
ganz geklärt .

Entschädigung für Leister
Das Eisenacher Schwurgericht, das dieser Tage den wegen Mor¬

des unschuldig verurteilten Maurer Leister im Wiederaufnahmever¬
fahren sreigesvrochen bat , beschloh, dem Rehabilitierten eine Ent¬
schädigung für die gegen ihn ergangene Strafe zuzubilligen.

Bilderschau im Schlob Bruchsal. Die 2 . diesjährige Kunstaus¬
stellung des Kunstvereins Bruchsal im Eartensaal des Bruchsaler
Schlosses umfabt Bilder von Professor Adolf Sildenbrand , Pforz¬
heim. Es ist ein erfreuliches Zeiten für die Tätigkeit dieses jungen
Kunstvereins , dah es ihm gelingt , immer wieder Ausstellungen von
beachtenswerter Höhe und innerer Geschlossenheit zu Wege zu brin¬
gen . Die Hildenbrand -Ausstellung ist am Samstag , 16 und Sonn¬
tag , 17 . Juni , letztmals geöffnet.

Badisches Landestheater . Donnerstag , 14 . Juni , zum zweiten¬
mal Johann Straubens beliebte Operette „Die Fledermaus " unter
der musikalischen Leitung von Robert Schwarz. — Sonntag , den
17 . Juni , gelangt Millöckers dreiaktige Ovexette „Der Bettelstudent "
in der erfolgreichen Neueinstudierung zur Aufführung , unter der
musikalischen Leitung von Josef Krips und unter der szenischen von
Otto Krauh . — Als nächste und letzte Novität der Over des Bad .Landestheaters geht Mittwoch , 20. Juni , zum erstenmal Hans Eals

Göttern und Menschen „Die heilige Ente " in Szene , in
der Einstudierung von Oberregisseur Otto Krauh und KapellmeisterRudolf Schwarz.

Literatur
Deutsche Arbeitersänger-Zeitung, Organ des Deutschen Arbeiter¬

sangerbundes . Erschienen ist die Nummer 6 des 20 . Jahrganges .
Inhalt : Hannover im Zeichen des Ersten Arbeitersängerbundes¬
festes — Die letzten Anweisungen für das Bundessängerfest —
Hannovervoraussührungen — Der erste deutsche Arbeitergesangver¬
ein — Musikalischer Fortschritt in der Lhormusik — Die Wandlung
des Männerchores — Auch die Chöre auf dem Lande ! — Aus Wien
— Die Erwerbung der Musikalienbiliothek von Siegfried Ochs —
Ein neues Verlagswerk — 30 Jabre Arbeiterchordirigent — Ver¬
diente Sängerführer — Aus der Internationale der Arbeitersänger
— Konzert -Rundschau — Aus den Mitgliedschaften — Kleine
Chronik — Verschiedenes — Bundesnachrichten.

Wertvolle Arbeit
im vienste der volkrgesundheit leistet der Arbeiter.
Lamariter -Vund. Genossen ! helft eure Sanititts-
Lrganisation ausbauen, spendet in der Woche vom
iZ ?:- 24 . Ami für die Arbeiter-Samariter .«olonnenl
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Kleine badische ( hronib
Oberhausen (Bruchsall . Der in den 80er Jahren stehendeLandwirt Florian Maier war in der Scheune mit Heuabladen be¬

schäftigt , als er plötzlich durch einen Fehltritt abstürzte und stch
schwer verletzte , das? der Tod alsbald eintrat .

Nöttingen ( Pforzheim ) . Dienstag abend verletzte sich der
66 Jahre alte Landwirt Karl Dürr beim Sensenwetzen schwer.Die Sense rutschte ihm aus und traf den Hals , wo sie eine tiefe
Wunde verursachte und eine Arterie verletzte . Der zur Hilfe ge¬
rufene Arzt verband den Schwerverletzten und verbrachte ihn im
Auto nach dem städt . Krankenhaus nach Pforzheim , wo er sofort
operiert wurde .

* Pforzheim . In dem benachbarten Horrheim würde in
der Nacht auf Samstag im dortigen Ratbaus ein Einbruchsversuch
gemacht . Dem Landjäger gelang <rs , zwei der Tat verdächtige Per¬
sonen zu ermitteln und ins Amtsgerichtsgefängnis nach Vaihingen
einzuliefern .

* Sornberg . Vor der Einfahrt in die Station Niederwasser ,
wo gegenwärtig wegen Bauarbeiten der Betrieb eingleisig aufrecht
erhalten wird , ist eine in der Richtung Hornberg fahrende Ma¬
schine eines Eüterzuges mit einer Achse entgleist . Dadurch war der
Verkehr nach beiden Richtungen für zwei Stunden unterbrochen .

* Ewattingen , Amt Waldsbut . Hier wurde eine Landwirts¬
chefrau bei Arbeiten im Stall non einem Stück Vieh gestoßen .
Nach einiger Zeit bekam sie heftige Schmerzen , die von inneren
Verletzungen herrührten . An diesen verstarb sie bald darauf .

Ludwigs Hafen (Amt Ueberlingen ) . In der Nähe des
Ortsausganges in Richtung Ueberlingen wurde ein wandernder
Handwerksbursche von einem Lieferauto überfahren und kehr
schwer verletzt . Beide Beine wurden dem Unglücklichen zer¬
malmt , auberdem trug er einen komplizierten Schädelbruch und
schwere Hautabschürfungen davon . Es ist sehr fraglich , ob es ge¬
lingt , den Berunglückten am Leben zu erhalten . Er soll den Un¬
fall selbst verschuldet haben , da er direkt in das Auto hneingelaukcr
sein soll .

itD®!' *** Zierolsbofen . Der 19 Jahre alte Sohn des Sd®*"-
M-

Karl U h l war am Tabakschuvven aus einer Leiter mit dem ,
binden von Reben beschäftigt . Plötzlich stürzte er rücklings a “
brach das Genick. Er war sofort tot .

* Neustadt i . Schw . Oberhalb der Kronenhütte der Str ^
Eisenbach —Neustadt fuhr ein Personenauto gegen einen Baum
wurde vollständig demoliert . Der Chauffeur erlitt nur
fügige Verletzungen , während der mitfabrende 30 Jahre alte o
R i e g g e l aus Donauefchingen alsbald nach seiner Einlicie
ins Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlag .

Nach einer
iLeivM ..^ ,

eine Neuauflage des groben Konversationslexikons in 20 Da»
Mitteilung der Buchhandlung Bolksfreund .

vorliegenden Anzeige des Verlags F . A. Brockhaus - LeivrlS ,

für den Herbst 1028 bevor . Der Verlag schreibt : „Der grosiê ^ ,
baus will das große Deutsche Nachschlagewerk der Gegenwart !
Er bedeutet für ein Menschenalter das letzte Wort auf Tcinci^
biet "

. Ein gewaltiges Werk — das Weltbild einer neuen
- ation — hat nach jahrzentelanger Arbeit fernen Abschluß gesu »

« ns

H UN
' «1 bl
5% ,
56 in
m i
5« R
«teile
JWfa^ ftc
JJJien

h h
*X in
L °lt
gttn
TO al

QU
g «u
^ >aß
sttsch,
. «
Nei

M '
1^ ÖqHjfi
fr «

1twite
f» b«,

Die Zugkatastrophe bei Siegelsdorf .
(Bild links .)

Schwarze Samariterinnen . Eine Aus -
bildungsschule für schwarze Samari -
terinnen wurde im Gebiet des belgi¬
schen Kongo errichtet . Unser Bild
( rechts ) zeigt schwarze Schwestern bei

der Säuglingsbehandlung .
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> «. Henny Porten
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Recker & Häufler *■Iu,lwi,<sp,atz' Spezla1'
Geschäfte für Herde u. Bäder

Bade - Einrichiungen aus :
Goss , Porz .,Emaille , JUNO -Wanne 1,73 Meter .mit Knjpler -KobienoIenllOLiter - . . Mark 210
„ Hettlers -Suevlas 120 Liter * * . Mark 230oder Wand Gasbadeofen 10—12 Liter . Mark 200Wandgasbadeofen drucks , u. Ichwitzwfr . 12—15Liter Mark 280

Kostenlose unverbindlicheKostenvoranschläge.
^ blu^ s^ IelkhterpAg^ Ieawtenbaw ^ mdGasweickshed ^ Saährigeschriktliche ^ arantie ^

Instituts- und Privat-Gelder
aufllypotheken

anaznlelhen 8573
August Schmitt
Bankkommission

Karlsrahe
Blrscbst .lSjIel 2117

Sämtliche

FarbEnLackeefc
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . i. Farbenh . Hansa
Waldstr . 15 , b Colosseum

Deutscher Beamftenbund
Sonntag , den 17. Juni 1920 . uormittags io U01*

Beamten -uersammlunii
im großen Saal der Festliane zu Karlsruhe ,
Herr Bundesvorsitzender Flügel - Berlin spr'$ ,
über den

Kamel Denen aas Berüls - Beannenj
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Samstag , den io . Juni 1828 , abends 8 unr ..
ZusammenKunn mit den auswärtigen uemw
im Friedriehshof
Konzert das muslKiiereins Harmonie
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SefchichtskaÜenSer
1848 Zeughausiturm in Berlin . 1866 Beg. d . Preuß . -Deutsch .

Krieges . 1873 fHistoriker Friedr . v . Raumer . 1894 Grubenkat . in
Karmin ( 232f ) . 1899 Samoa -Vertrag . 1963 fAnatom Karl Ge-
genbaur . 1926 fSoznalwisiensch. Max Weber. 1921 Gesetz ! . Acht¬
stundentag in Belgien .

Zehn Gebote für heifie Tage
1 . Siebe früh auf , lüfte zeitig das Vettwerk und schließe sväte-

stens gegen 7 Uhr die Fenster und Läden.
2 . Im Zimmer lasse Wasser verdunsten in möglichst zahlreichen

und flachen Gesäßen und du wirst über die angenehme Kühle er¬
staunt sein .

3 . Bei Svaziergängcn trage leichte Kleidung und in praller
Sonnenhitze eine ebensolche Kopfbedeckung . Beim Trinken vermeide
alle Hast und küble dich erst gehörig ab . Das Durstgefühl läßt
ganz bedeutend nach , wenn man einen Schluck Wasser solange im
Mund behält , bis es warm geworden ist .

5 . Plötzlich« kalte Bäder an heißen Sammeltagen können den
Tod zur Folge haben . Abkühlung des Körpers und eine schnellekalt« Abreibung der Arme und Brust ist dringendes Erfordernis .

6. Am Abend nach Untergang der Sonne öffne alle Fenster
und Türen und lasse sie während der Nacht möglichst offen . Alle
übermäßig warmen Decken beim Schlafen sind zu vermeiden.

7 . Sei vorsichtig mit Sveiscn . Unter keinen Umständen dürfen
leicht verderbliche Lebensmittel der Sonne ausgeietzt werden. Der
jetzt unbenutzte Zimmerofcn ist für kleine Gegenstände eine vorzüg¬
liche Kühlstätte .

8 . Habe ein besonderes Augenmerk auf Magen und Wohlbefin¬
den der Säuglinge . Hitzwellen haben fast stets größere Säuglings¬
sterblichkeit zur Folge . Die junge Mutter stille ihr Kind nach Mög¬
lichkeit selbst .

9 . Eingetretene Hitzschläge suche bis zum Eintreffen des Arztes
durch Ocffnen der Kleider und Abwaschungen des Kopfes und Kör¬
pers mit kaltem Wasser abzudämmen.

16 . Gedenke auch der Tiere in dieser heißen Jahreszeit . Bieh,
insbesondere Pferde und Rindvieh , aber auch die Kleintiere aller
Art der Sonne stundenlang auszusetzen , sie womöglich festzubindcn,
ist eine arge Tierquälerei . Sorge deinen Haustieren mehrmals am
Tage für sauberes , frisches Trinkwasser.

Nus ftem Betriebe
der Firma Markstahler $ Barth

Gespannte Verhältnisse zwischen der Betriebsleitung der Firma
Markstahler u . Barth und der Arbeiterschaft

Dazu wird uns geschrieben :
Die Firma Markstahler u . Barth in Karlsruhe hat neuerdings

einen Betriebsleiter eingestellt, der anstatt das Interesse des Ge¬
schäftes zu wahren und den Betrieb iveiter in die Höbe zu bringen ,
es nur darauf abgesehen bat , die Arbeiterschaft zu tyrannisieren .
Das ewige Schikanieren wirkt ja nur hemmend und störend und
kann sich dann der Arbeiter nicht mit seinen ganzen Gedanken
der Arbeit widmen. Auf diese Art und Weise ist der neue Betriebs¬
leiter seiner Firma nicht zu Nutzen , sondern zum Schaden. Aus¬
drücke, wie solche gebraucht werden, daß die Arbeiter nur ins Ge¬
schäft kommen , um sich darin zu erholen und wie im Paradies
zu fühlen , muß sich die Arbeiterschaft ebenso dringend wie böslich
verbitten , zumal der Arbeiter ja seine ganzen Kräfte « insetzt , um ja
seiner Firma in jeder Hinsicht dienlich zu sein Die Firma Mark-
jtabler u . Barth ist in den letzten Jabren zu den ersten Geschäfts¬
häusern dieser Art emvorgcstiegen und dieser Aufschwung ist zum
größten Teil einzig und allein der Tüchtigkeit und dem Fleiße der
Arbeiterschaft zu verdanken.

Der neue Herr Betriebsleiter hat seine Ansicht geäußert , daß
die älteren Arbeiter alle entlassen und junge Leute eingestellt wer¬
den sollten, die man dann ziehen kann , wie man sie braucht. So
sind in kurzer Zeit verschiedene Arbeiter , verheiratete Männer mit
Familie ohne jeglichen Grund entlassen worden. Wenn der Herr
Betriebsleiter glaubt , daß sich die jungen Leute wie Sklaven be¬
handeln lasten , so ist er sehr verkehrter Meinung und kann rubig
wieder in sein Schwabenland zurückkehren , denn bei uns besitzt der
einfachste Arbeiter nicht nur Höflichkeit und Bildung , son¬
dern er wird auch allen Ansprüchen , die man an ibn stellt, auch
ohne Schikane seitens des Betriebsleiters gerecht werden.

Plakate im Reiher
Diesen Eindruck konnte man gestern wirklich haben , als man

über unserer Stadt den kühnen Himmelsschreiber die Ricsenworte
Perfil , Henko und A t a schreiben sah . Schon im Vorjahr
wurden , überall wo die Himmclsschrift ausgefübrt wurde, die
Kunstfertigkeit des Piloten , sowie die gigantischen Ausmaße der
rauchgeschriebenen Schrift bestaunt . Die gestern geschriebene Him -
melsschrist hat , Wort an Wort gesetzt, wie wir erfahren , eine Länge
von sage und schreibe 15 Kilometern , das entspricht einer Entfer¬
nung vom Turmberg Durlach bis an den Rhein . Man kann sich
hieraus eine Vorstellung machen , welchen riesigen Weg der Him¬
melsschreiber nehmen muß, um seine Arbeit auszusübren . Wenn
wir dann noch hören , daß die ausgestoßenc Rauchmenge über zwei
Millionen Kubikmeter beträgt , fühlen wir uns angesichts dieser
Zahl schier wieder in die selige Inflationszeit zurückversetzt.Das Schauspiel fand , wie gewohnt, die größte Aufmerksamkeit
des Publikums, ' überall sah man interestiert zum Simmel schauende
Menschcngruvven, die eifrig debattierten und insbesondere beim
Beginn jedes neuen Wortes zu raten suchten , was der Pilot an
seine riesenhafte Schreibtafel malen würde.

( : ) Berufung . Der ordentl . Prof , der Volkswirtschaftslehre an
der Technischen Hochschule Karlsruhe , Dr . Theodor Brauer , bat
einen Ruf als Direktor des Forschungsinstituts für Sozialwissen¬
schaften an der Universität Köln erhalten und wird ihm Folge
leisten.

Tclephonverkehr nach Amerika. Vom 6 . Juni an sind alle
Orte Deutschlands zum Fernverkehr mit den Vereinigten
Staaten von Amerika und Eanada zugelasten. Für ein Drei -
minutengesvräch werden je nach der geographischen Lage des ameri¬
kanischen Ortes 267 bis 267 RMk . erhoben. Nähere Auskunft er¬
teilen die Post - und Telegraphenämter .

76. Stiftungsfest des Gesangvereins „Sängerbund " Karlsruhe -
Rintheim . Der in Sängerkreisen bestbekannte Verein begeht in den
Tagen vom 16 . bis 18 . Juni 1928 sein 76. Stiftungsfest verbunden
mit der Weihe einer neuen Vereinsfabne . Als Einleitung findet
am Samstag , 16 . Juni ein Festkonzert im Saale „Zur Friedrichs¬
krone " statt , wobei als Solisten Frau Erna Eartner - Hensel
und Fräulein Helene Schmidt Mitwirken. Am Sonntag , 17 .
Juni finden sich zur feierlichen Weihe der neuen Fahne auch zahl¬
reiche auswärtige Gesangvereine ein und der festgebende Verein
sowie die Rintheimcr Einwohnerschaft sind eifrig bei den Vor¬
bereitungen für einen würdigen Empfang der Festgäste . ( Siebe
auch die heutige Anzeige) .

Schützenfest . Ausrufe und Plakate machen darauf aufmerksam,daß die Schützengesellschaft Karlsruhe E . V., gegründet 1721, aus
Anlaß ihres diesjährigen Königsschießen wieder im Begriffe steht
eines jener Feste zu begehen, die sozusagen immer in den Herzen
des Volkes Mitschwingen . Die Schützen verstehen es überall im
weiten Vaterland ihren Veranstaltungen den anziehenden Charakter
guter Volksfeste zu geben , wozu die auserlesene Schützendult mit
ihren abwechslungsreichen Darbietungen einen Rahmen gibt , der
sonst nicht leicht geschaffen werden kann. — So wird auch in diesem
Jahre wieder auf dem idyllisch gelegenen Platz des Karlsruher
Schützenhaijses ein Festvlatz erstehen , der gewiß jedermann gute
Unterhaltung bieten wird.

56 jähriges Berbandsiubiläum . Der Weißgerber Hermann
Staub kann heute sein 56 jähriges Jubiläum als freigewerk¬
schaftlich organisierter Lederarbeiter begehen. Hermann Staub
stand sein ganzes Leben in den vordersten Reihen der Arbeiterbe¬
wegung. Seit 1882 ist er Mitglied der SPD . und auch seit dieser
Zeit Nolkssreundleser. Wir wünschen dem nun bald 71 Jährigen ,daß er sich noch recht lange seiner Gesundheit erfreuen möge u nd
weiterhin der Arbeiterbewegung als treues Vorbild wie bisher ,dienen möge , den Jungen zur Lehr , den Alten zur Ehr ' .

Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung findet am Don¬
nerstag , den 14 . ds . Mts ., von 6—7 llbr im Weiherfeld ein
Promenadekonzert der Polizeikavelle unter Leitung
von Obermusikmeister Hcisig statt .

Aus den Vororten
Rüppurr

Sozialdem . Partei . Heute Donnerstag abend 8 Uhr im Kin¬
dergarten Vortrag des Een . Hauptlehrer Kimmeimann . Um zahl¬
reichen Besuch wird gebeten.

tichfipirlhäuser
Badische Lichtspiele . Auf vielseitigen Wunsch soll wieder einmal der

Humor seinen Sinzug halten , und zwar in Gestalt von Pat und Patachon ,
den weltberühmten Komikern, die sich vom Freitag , den 15. Juni ab in
ihrem Film „ Zirkus Pat und Patachon " zeigen werden . Sine
reiche und zur Gutsbesitzerin gewordene Schlächtcrmeistcrin, die vom
Teufel Hochmut geplagt wird und nur mehr für vornehme Manieren
schwärmt, will der noch nüchtern denkende Berlobte ihrer Tochter kurieren.
Hierzu gewinnt er Pat und Patachon , die gerade in Gesellschaft einer
Tänzerin im Lande umherziehen. Nach einem zwerchsellerschlttternden
Unterricht in seinen Manieren geht das Trio an die Arbeit . Die hoch-
komnischcn Einsälle , die sich nun während des Aufenthaltes aus dem Gute
ereignen , bereiten dem Zuschauer das höchste vergnügen , und so werden
unsere Helden wie schon oft , auch jetzt wieder Jung und Alt zu herzerfri¬
schendem Lachen reizen. Außerdem läuft der Film »Der gute Käme -
r a d "

, ein prächtiger Bildwerk von Mcnfchenpslicht und Hundetreue . So
alt wie das Menschengeschlecht ist die Freundschaft zwischen Mensch und
Hund , und kein anderes Wesen ist so anhänglich, treu und klug wie dieser.
Unschätzbar find die vielen Dienste, die der Hund dem Menschen leistet ,
und besonders den bedauernswertesten unserer Mitmenschen, den Blinden ,
ist er ein Helfer geworden , sie unabhängig von Mcnschenwillcn und Gunst
durch die Fährlichkeiten des Daseins zu geleiten. Zum Verständnis zu
diesem unserem treuen Genossen und seinen besonderen Ausgaben als
Blindenhund zu erziehen wurde dieser Film geschaffen . Möge jeder diese -
so segensreich wirkende Werk nach Kräften fördern helfen.

Karlsruhe« polheidertttn
Unfälle

Beim Ausladen von Eranitsteinen schlug ein Sedcisen einem
26 Jahre alten Hilfsarbeiter gegen den Kopf. Er wurde dabei er¬
heblich am Unterkiefer verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

Ein 28 Jahre alter Hilfsarbeiter »og sich eine Quetschung des
rechten Fußes zu . weil ihm ein Lagergehäuse, das er einfctzenwollte, auf den Fuß fiel.

Verkehrsunfall
An der Kreuzung Hirsch- und Jollystraße stießen ein Motorrad¬

fahrer und ein Personenkraftwagen zusammen. Durch den Zu¬
sammenstoß wurden die Scheiben des Personenwagens zertrümmert
und der Führer im Gesicht verlebt . Das Motorrad wurde auf die
Straße geschleudert , wobei sich der Fahrer am Arm verletzte. Beide
Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt .

Eroher Unfug
Auf der Wache Mendelssobnvlatz meldete der Führer eines

Personen -Kraftwagens , daß er und noch 5 Insassen seines Wagens
Ecke Waldhorn - und Kavellenstraße von 6—8 Personen mit Bier¬
flaschen beworfen worden seien . Verletzt wurde glücklicherweise
niemand . Gas Auto wurde jedoch erbeblich beschädigt . Vier der
Täter konnten ermittelt werden.

Angeschossen
In der Nähe des Gutes Schöneck aus dem Turmberg wurde ein

56 Jahre alter Mann von unbekanntem Täter angeschossen und
am Kovf leicht verletzt. Das Turmberggebiet wurde von Poli¬
zeistreifen sofort abgesucht . Der Täter konnte bis jetzt nickt ermit¬
telt werden.

Wafierstanv des Rheins
Schusteriniel 262 , gef . 11 , Kehl 386 , gef . 12 , Maxau 574 , gest. 2,

Mannheim 468 , gest. 28 Zentimeter .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswettenvarie

Vom Ozean her ist außerordentlich rasch ein neues Tiefdruck¬
gebiet gegen das Festland vvrgedrungen und hat bereits Bewöl¬
kungszunahme und einzelne Niederschläge hervorgerufen . Wir
bleiben zunächst unter dem Einflusie des Wirbels .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 15 . Juni : Weitere
Regenfällc , zunächst noch warm , sväter Abkühlung.

Semeindepolttik
Die Anfechtung der Bürgermeisterwahl verworfen
Die von dem Mitglied der Bürgerlichen Bereinigung einge¬

reichte Anfechtung der Wahl des Regierungsrates Binz zum Ober¬
bürgermeister der Stadt Lahr wurde vom Landeskommisiar in Frei¬
burg verworfen .

Ettlingen , 14 . Juni . Der Bürgerausschub nahm gestern abend
nach sechsstündiger Beratung den Voranschlag mit allen gegen sechs
Stimmen der Deutschnationalen und Deutschen Dolksvartei an.
Der Fehlbetrag in Höbe von 321 938 JA wird wie folgt aufgebracht:
Aus der Biirgergenußauflage 19 695 JA, aus dem Grundvermögen
in Höbe von 19 868 660 Ji ic 100 Ji Steuerwert 83 4 -- 164 904 M ,
aus dem Betriebsvermögen in Höhe von 15 066 660 Ji je 100 M
Steuerwert 33 4 = 49 500 Ji , aus dem Gewerbeertrag : unter
10 660 JA ans 626 700 Ji Steuerwerte je 100 M 495 4 — 31021 Ji ,
über 10 000 JA aus 927 600 JA Steuerwerte je 100 JA 616 4 =
57 418 M .

Vengenbach. Die Allgemeine Ortskrankenkasie hatte im ersten
.Quartal eine Einnahme von 70 876,98 Ji . Demgegenüber betragen
die Gesamtausgaben 80 386,55 Ji . Bon den Ausgaben entfallen auf
Arztkosten einschließlich Familienversicherung 15 795 .06 Ji , Zahn¬
behandlung 4487 .60 JA , Arzneien und Heilmittel 8125 Ji , Kranken-
hausvflege 10 968 .50 Ji , Krankengeld und Hausgeld an Versicherte
24 768 .79 Ji , Wochen - und Familienwochenbilfe 5956.25 Jl , Sterbe¬
geld 640 JA . Verwvltungkosten bis einschließlich Avril 1928 8194 .42
Mark . In ärztlicher Behandlung standen 1590 Fälle .

Eengettbach. Bürgerausschußfitzuug. Als einziger Punkt stand
der Bauplatzverkauf an Ingenieur Fritz Menser in Haslach auf der
Tagesordnung . Der Bauplatz liegt im Stollen neben dem Hause
Hirsemann und kostet 1 .50 JA vro Quadratmeter . Gemeindev. Gen.
Franz Schätzle verlangte in der Debatte , daß den Pächtern , die da»
Grundstück angepflanzt haben , eine Entschädigung gegeben wird .
Dies wurde vom Vorsitzenden zugesagt. Die Vorlage wurde ein¬
stimmig genehmigt.

Soziale Rundschau
Eine Studienreise badischer Gesellenprüflinge nach München.

Das Badische Landesgewerbcamt hat auch in diesem Jahre wieder
eine Anzahl junger Handwerker und Handwerkerinnen des Landes ,
welche die Gesellenprüfung mit gutem Erfolg abgelegt haben , mit
der Verleihung eines Reisestipendiums für ein« Studienreise nach

München ausgezeichnet. In gleicher Weise haben auch die
werkskammern Mannheim , Karlsruhe und Freiburg für ein«
zahl Gesellenprüflinge eine Teilnahme an dieser Studienfahrt " "
Verleihung eines Reisestipendiums ermöglicht. Die Fahrt wurde '"

>m 3 . bis 7 . Juni unternommen und sollte in der Haut ,der Zeit vom » . . . . . . . . . . . ,—. . _
sache dazu dienen, die jungen Leute mit den Meisterwerken ^
Naturwissenschaft und Technik sowie der Kunst und des Handiotk"
bekannt zu machen . Zu diesem Zwecke wurden unter Führung ds

"
Regierungsrat Vollmer vom Bad . Landesgewerbeamt dar DeuW
Museum , die Reue Pinakothek und das Bayerische Nationalmust ^
besucht sowie eine Reihe anderer Sehenswürdigkeiten der St«»
München besichtigt . Das rege Interesse , das die Reiieteilnebn"'
dem Gebotenen entgegenbrachten, läßt erwarten , daß die Studi "':
fahrt wesentlich zur Bereicherung der Kenntnisse beigetragen u"'
wertvolle Anregungen zur Weiterbildung gegeben hat .

Nus aller Wett
Bayern muh 68 Menzel -Bilder zuröckgeden

Frl . Krigar Menzel , die Nichte des berühmten Malers
Menzel , hatte 1908 66 Menzel -Bilder dem bayerischen Staat 4?
schenkt. Gegen die Giltigkeit dieser Schenkung hatte der Vonnü' '
der später entmündigten und verarmten Krigar Menzel 1925
erhoben und die Herausgabe der Bilder verlangt . Der bayeri!»
Staat ist nun in erster Instanz zur Herausgabe der Bilder »er«"'
teilt worden.

Drei Personen tödlich überfahren
Wie di« Blätter aus Nancy melden, wurde eine Mutter

ihren beiden 19 Monate und 3 Jahre alten Kindern vom Schne"'
zug Paris —Straßburg erfaßt und auf der Stelle getötet.

Eine vollbesetzte Schiffsanlegebrücke zusammengebroche *
In Theben bei Preßburg brach in den Abendstunden unter d<*

Andrang von Fahrgästen , die sich an Bord eines Damvfer »
“

geben wollten , die schon morsche Schiffsanlegebrücke zusamtN»"'
Etwa 30 Personen stürzten in die Donau . Unter den zahlreich "?
Passagieren des Dampfers entstand eine Panik ; die Mannsck?!!
kannte tßbötfi allv ins Maller aefaflenAn . fR*rfnif*n f*r.öAti ftii*konnte jedoch alle ins Wasser gefallenen Personen bergen. 0®
der Verunglückten erlitten schwere Verletzungen.

Ein Drama im Zoo
Im Zoologischen Garten in Agram spielte sich ein schwerer W

fall ab . Ein junger Mann wollte Umstebenden zeigen , wie gut "'
mit einer Löwin , die er täglich fütterte , befreundet sei. Die Löu",biß ibm bei dieser Gelegenheit die Hand ab. Der jung« Mo ""
fiel bewußtlos zu Boden.

Bom Schlachtfeld der Arbeit
In Elz bei Limburg a . Lahn sind 2 Arbeiter das Opfer ihr""

Berufs geworden. Bei Ausschachtungsarbeiten in einer Ringost"'
ziegelei stürzte ein Tunnel zusammen. Drei Arbeiter wurden D"'1
schüttet . Es gelang jedoch nur einen Arbeiter zu retten aber I«“'
schwer verletzt zu bergen . Die beiden anderen Perschütteten ko »"'
ten nur als Leichen geborgen werden.

Am Mittwoch Nachmittag bat sich im Prager Stadtzentrum
der Revolutionsstraße wiederum ein Äauunglück ereignet , das dr >Ainnerhalb ganz kurzer Zeit . Bei dem Neubau eines großen
schäftsvalastes stürzte plötzlich das Gerüst ein und begrub 5 P "'
fonen unter sich. Ein Baumeister und ein anderer Arbeiter wur»""
unter den Schuttmassen tot hervorgezvgen. Ein anderer Arbeit"'
wurde schwer verletzt. Zwei Arbeiter konnten bis Mittwoch ab«"'
noch nicht geborgen werden.

Flugzeugunglück in Kopenhagen
Kopenhagen, 13. Juni . An Bord eines Morineilugzeuges , ®"!

beute mittag über dem Stadtteil Gesterbro obstürzte, befanden "
ein Deckoffizier als Führer und zwei Kadetten als Passagiere .

Erdstoh
Bei Modena wurde gestern ein wellenförmiger Erdstoß von

Sekunden Dauer verspürt .
Riesiges Schadenfeuer

Auf dem Lagerplatz der Holzfirma Gebr . Himmelsbach
Gaulsheim , Kreis Bingen , entstand beute mittag ein Großfe»"^das sich mit rasender Schnelligkeit über das Holzlager ausbreit "'
und großen Schaden verursachte.

' Der Raketenflugzeugversuch
Zu dem Raketenslugzeugversuch wird berichtigend mitgeteÄ

Es bandelte sich, wie von Stauer selbst betont wird , ledE
um einen Boroersuch. Da die „Ente " eine Beschädigung erli "?
bat , dürften diese Versuche erst in zirka drei Wochen wieder o"
genommen werden.

Arbeitslosenunruhen in Warschau
In Warschau kam es »u Arbeitslokenunnibe « . Eine grob'

Anzahl von Arbeitslosen begab sich vor das Gebäude des Arve ",
Ministeriums und versuchte , für eine Delegation Ginlaß zu erlangDer Polizei gelang es , die Demonstrierenden ohne größere Zwis«^
fälle zu »eiAreuen.

TageskalenSer
der Sozialdempartei Karlsruhe

Bert

hei

Bezirk Weststadt. Die Parteigenossen und Genossinnen jEjji
den gebeten, sich zahlreich an der Feuerbestattung des GenU
Lichtenwalter zu beteiligen . Diefe findet am Freitag , nachmit "̂

14 Ubr, statt .

Veranstaltungen des heutigen lag ""
Pad . Landestbeater : Die Fledermaus . Von 7 bis 10,15 Ubr.
Palaft -Lichtspiele: Amor auf Ski . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Dona Juana . Beiprogramm . „ m tWeltttno : Mit Büchse und Lasso . 1. und 2 . Teil . Beivrogro '"
Residenz - Lichtspiele : Lotte . Beiprogramm . ^ . - xürij"1'
Kammer -Lichtspiele: Herkules Maier mit Reinbold Sm

Wettlauf ums Leben. ^

veremsanzetger
n>m41giiiig «m]<<g«i Ihrt« «ml« Iftf« Uodrlk I» d« ntfti Mm U»t»«hM»>
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IWtamnfUenprft« terttyid.
Karlsruhe

Arbeitersportkartell Groß-Karlsruhe . Samstag , den 16 . „«t
Hauptprobe mit Musik auf dem Sportplatz an der Linken»^
Allee. Schüler und Schülerinnen um 5 Ubr, Turner und
rinnen um 6 Ubr. Auch die Vororte müsien erscheinen . rf«it

Arbeiter -Samariterbund . Die Uebungsstimd« Uudet
Bünktlickcs Erscheinen istabend 8 Ubr im Salmen statt . Pünktliches Erscheinen

erforderlich.
ttW?.

Chefredakteur : Georg vchöpfltn . verantwortlich : Politik , 8
fl „ i

Baden . Volk - Wirtschaft . Aus aller Welt, Letzt« Nachrichten: ©•
,

®
da um ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliche - , Au- der Partei . « « «»*
Chronik. Aus Mittelbaren . Durlach. Gericht- Zeitung. Feuilleton . « , 6« .
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, G«me > ,vcuuuti t t ui u n ii «v i u i ( ly uuiipiuvii >e-v **' •»"** ^ (Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolr . ** i
Wandern . Briefkasten i . V . : H . Winter , verantwortlich t®* ' -
jetflentetl : Gustap Krüger . Sämtliche wohnd ^ . t "

jerlag : Verlag « » » "
K a r I - r u h e tn Baden . Druck u . B ,

v olkßtreuud G .M .H.H . Karltruh«.
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—el . Heidelberg , 11. Juni .

Die zweite Landeskonferenz der Arbeiterwohlfahrt Baden ,"nlche am Samstag und Sonntag in Heidelberg stattfand , war
Miragen von dem Willen der positiven Mitarbeit in der sozialen
Mrsorge. Schon allein der Geschäftsbericht, den der Vorsitzende
JJfb Geschäftsführer der Arbeiterwohlfahrt Baden , Gen . Stadtrat" wann » Heidelberg gab — der wett über den Rahmen eines
^ ivöhnlichen Geschäftsberichts hinausging — war ein Programm
ß>r sozialen Tat der Arbeiterwohlfahrt . Auch die sich an den
Geschäftsbericht anschließende Aussprache, welche auf hoher geisti¬
ger Warte stand, war getragen von positivem Willen . Der Geist ,
**r über der Konferenz schwebte , tvar sozialistisch , eine Gewähr
^ für, daß man gewillt ist, den Willen zur Tat werden zu lassen .
Tenn die Arbeiterwohlfahrt den beschrtttenen Weg so Wetter
'^reitet — woran nicht zu zweifeln ist — so ist die Zeit nicht mehr
ern , daß die Arbeiterwohlfahrt in der Wohlfahrtspflege die Stel -
wng einnimmt , die ihr angesichts der politischen Macht, die hinter
>hr steht , rechtlich zukommt. Es wird natürlich noch schwere
Kämpfe kosten, um all die Vorurteile , die auch in amtlichen Stel -
lü* noch vorhanden sind , zu beseitigen. Wir haben aber nach
gwi Verlaus der Konferenz den festen Glauben an die Erreichung

Zieles gewonnen .
Der zweite Tag brachte zwei hochaktuelle Vorträge des Bür¬

germeisters Gen . Böttger - Mannheim über Arbeiterschaft und
Wohlfahrtspflege und des Gen . Dr . Marcuse - München über
Mutterschaft und Mutterschutz. Beide Vorträge waren sunda»
weniiert auf fachwissenschastlicher Grundlage und machten sie aus
° i«sem Grunde so äußerst lehrreich und boten eine Füll « von wert¬
vollen Anregungen . Auch die Besichtigung der Taubstummen¬
anstalt „ Schloß Brugghalden " in Neckärgemünd als Abschluß der
w lehrreichen Konferenz bot für die Männer und Frauen , die in
oer praktischen Fürsorge stehen , äußerst interessante Einblicke. Wir
Geiseln nicht daran , daß die Teilnehmer und Teilnehmerinnen
oor Konferenz nach dem Gehörten die Tat werden folgen lassen
"Nn Wohle der Arbeiterwohlfahrt und zum Segen der sozialisti-
Ichrn Bewegung .

*

Der Verlauf der Konferenz .
1. Tag .

Der Landesvorfltzende und Geschäftsführer der Arbeiter -
Wohlfahrt Badens , Gen . Stadtrat A m a n n - Heidelberg eröfsnete
ü»l Samstag um 3 Uhr im Speisesaal des . Artushof " die aus
o«m ganzen Lande Baden stark besuchte 2. Landeskonferenz der
Arbeiterwohlfahrt Badens . Neben den männlichen und weib¬
lichen Delegierten waren zu der Konferenz noch erschienen der
Landesvorsitzende der sozialdemokratischen P̂artei Badens , Land -
‘oflSa&ö. Gen . Reinbold - Mannheim , ferner die Landtagsabg .
Genossin Blase - Mannheim alS Vertreterin der badischen Land-
iagsfraktion , die LandtagSabg . Genossin Fischer - Karlsruhe ,
ferner drei Parteisekretäre aus Baden , Vertreter der sozialdemo¬
kratischen Aerzte Badens , Genossin W e h n e r - Mannheim als
Vertreterin des LandesfrauenwerbeauSschusfes , Vertreter der
Kinderfreunde und Gen . Alb . H o f m a n n als Vertreter des
Heidelberger Ortsausschusses des A .D .G .B . Nach herzlichen Be-
Srützungsworten betonte Gen . Amann , daß die Konferenz den
Zweck habe, die soziale Arbeit der Arbeiterwohlfahrt zu fördern
änd neue Freunde für die Organisation zu gewinnen . Die Tages¬
ordnung umfaßte 1. Geschäftsbericht, 2 . Beratung der eingebrach-
'kn Anträge , 3 . Neuwahl des Landesausschusses.
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Gen . Rektor Schmitt begrüßte die Konferenz namens des
Drtsvereinsvorsümdes und des Ortsvereins der sozialdemokrati¬
schen Partei Heidelberg und wünschte der Tagung gutes Gelingen .
Redner begrüßte die Bestrebungen der Arbeiterwohlfahrt , welche

die Wohlfahrt an den eigenen Klassengenossen auf die Fahne
geschrieben habe. Sie will die augenblicklicheNot des Proletariats
Indern . Auf die Dauer ist es ein unhaltbarer Zustand , unsere

Not geratenen Klassengenossenvon bürgerlicher Seite betreuen
lassen . Deshalb ist es Ehrenpflicht der Partei , die Arbeiter¬

wohlfahrt zu fördern und zu unterstützen, wie es auf der ande¬
rn Seite nötig ist, daß sich Partei , Gewerkschaften, Genossenschaf -
wn , Arbeiterwohlfahrt als Glieder eines mächtigen Organismus
whlen , um durch ihr Zusammenwirken das letzte Ziel , welches
wlr uns alle gesteckt haben , zu erreichen. Gemeinschaftsgeist ist
we erste Voraussetzung hierzu .
. Gen. Adolf Rausch begrüßte die Konferenz namens des
^ftdelberger Ortsausschusses der Arbeiterwohlfahrt und betonte,
5^ wir wohl alle viele Wünsche mttbringen , die aber aus begreif-
tchen Gründen nicht alle erfüllt werden können. Wir werden
^ r wohl mit Richtlinien nach Hause gehen, die sich zum Segen

Arbeiterwohlfahrt auswirken werden .
, Gen . Sekretär Düsedau - Mannheim gab noch bekannt , daß
g? Minister Gen . Dr . R e m m e l e und Gen . Oberregierungs -

Karl Rausch - Karlsruhe , welche verhindert sind , persönlich
^ der Konferenz teilzunehmen , sich schriftlich entschuldigt haben

der Konferenz gutes Gelingen wünschen. Nach der Wahl
2 * Mandatsprüfungskommission gab der Landesvorsttzende Gen.

wdtrai Amann den

Geschäftsbericht .
z. Denn wir auf das letzte Jahr zurückblicken , so betonte der

io können wir feststellen , daß wir ein gutes Stück vor-
gekommen sind. Selbstverständlich gilt es noch viel »u

beiten , um all die Vorurteile , die heute noch gegen die Ar-
^ . wrwohlfahrt , ja selbst von Parteigenossen und Ortsvereins -
^ vng«n bestehen, zu beseitigen. Trotz all dieser Umstände ge-
i»Ä es «ns , die Ortsausschüsse von 2V aus 35 zu erhöhen . OrtS -"
USschst ^E haben wir heute in allen badischen Städten und 485

Kr-?? , ^ehen in Diensten der Arbeiterwohlfahrt . Im ersten
Ct«

5 Stehen 4, int zweiten 8, tat dritten 11 und im vierten 12
kah?

" sschiisse. Mit 15 LrtSvereinen steht die Arbeiterwohl -
kn Fühlung . Sehr schwer war es , Vertreter der

tz^? " ^ wohlfahrt in die Fürsorgeverbände hineinzubringen ,
g^ ^ rftrch und Engen ist dies bis heute noch nicÄ möglich
k' hm» ' Der Vorsitzende des BezirkSfürsorgeverbandeS Engen? das Ansuchen mit der Begründung ab , daß
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die Sozialdemokraten Unruhe in die
Bezirksfürsorgeverbände hineinbringen .

>>>es^ urfte der Inanspruchnahme des Ministeriums des Innern ,
Äbe? ,/ozial -reaktionärcn Herren eines besseren zu belehren ,
ttttu,

" tcht nur in den ländlichen Bezirksfürsorgeverbänden steht
er Vertretung der Arbeiterwohlfahrt ablehnend

die « 1
°" ' auch in den Städten ist dies der Fall . So hat z . B .

dNstx Sri Baden -Badeit eine Vertretung abgelehnt . Es muß
*t>H gjlf/kreben sein , auch in den kleinsten Orten Fuß zu fassen ,

usluß in die Bezirksfürsorgeverbände zu bekommen .

Gen . Amann kam dann auf die positiv« Tätigkeit der Ar¬
beiterwohlfahrt im Lande Baden im abgelaufenen Jahre zu
sprechen . Im Ortsausschuß Karlsruhe wurde zu den zwei Näh¬
schulen noch eine Kochschule errichtet, der Ortsausschuß Oftenburg
rief eine Nähschule ins Leben, ebenso der Ortsausschuß Ober-
kirch . Der Ortsausschuß Mannheim nahm die Erweiterung des
Kinderheimes durch Angliederung eines Schülerheims vor . Der
Ortsausschuß Heidelberg errichtete das Walderholungsheim
Karlslust mit einem Aufwand von 15000 Mk ., der Ortsausschuß
Durlach kaufte ein Motorrad , um die Mtlchversorgung in den
Betrieben durchführen zu können. In die Erholungssürsorge
haben die Ortsausschüsse Mannheim , Heidelberg und Karlsruhe
1063 Kinder gegeben. In Heimen wurden 119 Kinder gegeben.
Insgesamt wurden 1583 Kinder betreut u . ein Betrag von 45 000
Mark aufgewendet . Der LandeLausschuß hot für örtliche Er -
holungSfürsorge 20 Psg . und für Unterbringung im Heim 70 Pfg .
pro Tag und Kind Zuschuß gewährt . Dieses Jahr werden wir
wieder für örtliche Erholungssürsorge 20 Pfg . Zuschuß gewähren ,
während wir für Unterbringung in Heimen nur 50 Pfg . auf¬
bringen können. Der Landesausschuß hat sich wiederholt mit der
Frage der zentralen Heimunterbrtngung beschäftigt und prüfte
die Frage , ob es möglich wäre , ein Heim für eine bestimmte Zeit
zu niieten . Leider hat sich sehr wenig Interesse dafür gezeigt.
Redner wendet sich dann zur Frage der Weihnachtsbescherung.
In 18 Ortsausschüssen wurden 1500 Personen bedacht , welches
einen Betrag von 25000 Mark ausmacht« . Den Sozial - und
Jnvalidenrentnern wurde bis jetzt zu wenig Beachtung geschenkt.
Die Elternabende sollen besser ausgebaut werden . Bet Einzel¬
fällen ist schwer zu entscheiden und es gebietet sich hier größte
Vorsicht . In Notfällen mutz darauf Bedacht genommen werden ,
daß diese vom Fürsorgeamt unterstützt werden .

Die Auskunftserteilung ist im ständigen Wachsen begriffen
und ist für die kleineren Ortsausschüsse von besonderem Wert .
Für die Hochwassergeschädigten in Dachsen konnten 2000 Mark
abgeführt werden . Der HauptauSjchuß beschäftigte sich auch mit
einer Hilfsaktion anläßlich der MetallarbeitevauSsperrung . Durch
die Beendigung der Aussperrung konnte die Aktion auf Einzel -
fälle beschränkt bleiben .

Ein Schmerzenskind war die Finanzfrage .
Feste Beiträge sollen nicht erhoben werden . Die Lotterie

hatte nicht den gewünschten Erfolg gehabt . Im vorigen Jahre
haben wir 188 000 Lose abgesetzt . Dieser Jahr war eine allge¬
meine Stockung zu beobachten und so wurden 16000 Lose weni¬
ger abgesetzt . Redner kritisierte scharf , daß die Konsumvereine
beim Losverkauf zu wenig Entgegenkommen zeigen. So hat
z . B der LebenSbedürfniSverein Karlsruhe den Losverkauf
strikte abgclebnt . Auch der Absatz der Wohlfahrtsmarken war
nicht so , wie er hätte sein sollen . Die Ortsausschüsse sind auf
Zuschüsse der Gemeinden ufw . angewiesen . Unser Bestreben ist,
daß die soziale Fürsorge in die öffentliche Hand gelegt werden
soll. DeSl alb können Wir nicht zugestehen , daß nur Caritas und
Innere Mission Zuschüsse bekommen , sondern wir müssen auf
gleiche Berechtigung pochen . Der allgemeine Kinderhtlfstag .
den die Arbeiterwohlfahrt im vorigen Fahre durchsührte, hat in
Baden 110 000 Mark erbracht . In diesem Jahre haben wir von
einem allgemeinen Ktnderhilfstag abgesehen, weil nicht überall
die örtlichen Voraussetzungen gegeben waren . Heidelberg war
aber in diesem Jahre muftergilttg . da eS am 6. Mat eine allge-
meine Sammlung durchführte, welche den Betrag von 12000 Mk.
crvrachie. Die Verteilung der Gelder ging gleichmäßig vor sich
zwischen Arbeiterwohlfahrt , Caritas und Innere Mission. Man
kann dies als einen moralischen Erfolg der Arbeiterwohlfahrt
bezeichnen .

Die Stellung der Arbeiterwohlfahrt zu anderen Arbetter -
organisationen .

Mit den Kinderfteunden ist eine ersprießliche Tätigkeit noch
mehr als bisher anzustreben , ferner ist eine engere Fühlung ,
nähme mit den sozialistischen Lehrern und Aerzten zu wünschen.
Mit den anderen Verbänden ( Caritas und Innere Mission) wird
durch eine Zusammenarbeit wenig positive Arbeit geleistet. Eine
Zusammenarbeit mit diesen Verbändenn ist anzustreben , wenn
die Lettunng einer amtlichen Person untersteht . Der Kampf um
den Ausbau der öffentlichen Mrsorge hat starke Formen ange¬
nommen . In Baden handelt eS sich darum , wer soll Träger der
öffentlichen Fürsorge sein? Die sozialdemokratischeFraktion hat
mit Rech : dem Referentenentwurf , der die Beibehaltung der Be-
zirksfürkorgeverbände vorsteht, zugestimmt. Die Kreise wollen
die Aufhebung der Bezirksfürsorgeverbände , damit sie und die
Gemeinden die Mrsorge in die Hand bekommen , um so den Für -
sorgcetat herabzudrücken. Redner bedauerte noch die Kürzung
dcS Lar.destetls an der Mrsorge und streifte noch das Gesetz
yu Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und das Jugend -
fch.. tzgefetz und tritt für Ausbau der staatlichen und städtischen
Fürsorgeanstalien ein, da der größte Teil der Jugendlichen in
caritativen Anstalten untergebracht ist. Genoss« Amann ver-
süunire nicht , die Konferenzteilnehmer auf die emsige Tätigkeit
der CartiaS hinzuweifen , wie er auch betonte, mit welcher Ener¬
gie unsere politischen Gegner wie die Kommunisten mit ihrer
Dachgesellschaft . Arso" und auch der Stahlhelm ihr Augenmerk
auf die fürsorgliche Tätigkeit richten, ^ rstärkter Kampf unter
genauer Beobachtung des fortwährenden StrebenS unserer politi¬
schen Gegner muß der Leitstern zur Ausbreitung der Arbeiter -
wohlsahrt sein . Der ethische Gedanke der Arbeiterwohlfahrt
mutz tm Vordergrund stehen , dann kann die Anerkennung durch
die öffentlichen Körperschaften nicht auSbletben . um so in die
öffentliche Mrsorge hineinzukommen. Gute Schulung von Mit¬
arbeitern ist nötig , deshalb sst beabsichtigt im Herbst in den ein¬
zelnen Bezirksausschüssen WochenendschulungSkurseetnzufiihren .
Die AuSkunftsstellen sind auSzubauen , den Vertrieb der Wohl¬
fahrtsmarken werden wir in diesem Jahre wieder aufnehmen .
Erstrebenswert ist ein eigenes Erholungsheim . Eine rege Tä¬
tigkeit mutz einsetzen , um die Ftnanzkraft zu heben.

Die Arbeiten der Arbeiterwohlfahrt kann nur Teilarbeit
für die Partei sein. Die Arbeiterwohlsahrt will aber mit der
wertvollste Teil der sozialistischen Bewegung sein : . DeS Volkes
Wohl ist unser Arbeit Ziel ! " DaS gleiche Leitmotiv , welches
Friedrich E b e r t, der große Sohn unserer Stadt sich für seine
Lebensarbeit in fo vorbildlicher Weife setzte . (Stürm . Beifall .)

Die Aussprache .
Genossin Dr . Hölze l-Freiburg begründete folgenden An¬

trag des Ortsausschusses Freiburg :
. 1 . Die Landeskonferenz der Arbeiterwohlfahrt Baden

stellt die Forderung auf , daß die einzelnen Ortsausschüsse für
A .-W ., im Verhältnis zur politischen Stärke der Sozialdemo¬

kratie bet dem Vollzug der Mrsorge beteiligt werden , was
insbesondere bei der Bestellung von ehrenamtlichen Bezirks -
Vorstehern und Mrsorgern in der Armenfürsorge zum Aus¬
druck zu kommen hat .

2. Der LandesauSschutz für A .-W . wird beauftragt , ge¬
meinsam mit dem Kommunalpolitischen Ausschuß der Partei
zu beraten , welche Maßnahmen zu diesem Zwecke getroffen
werden können und einheitliche Richtlinien für daS ganze
Land auszugeben ."

Die Rednerin betonte , daß die Zustände in Freiburg den
Ortsausschuß zu diesem Antrag veranlaßt habe . ES sei einfach
skandalös , wie gerade in Fretburg die Besetzung der Fürsorger
und Armenpfleger sei .

Bürgermeister Gen . B ö t t g e r -Mannheim ist der Ansicht ,
daß in Freiburg die Handhabung der Mrsorge sehr reformbe¬
dürftig sei . Durch das Elberfelder System ist es anderortS ge¬
lungen , Vertreter der Arbeiterwohlfahrt in die öffentliche Mr¬
sorge hineinzubekommen.

Gen . B a n t e l-Ettlingen betonte , daß gute Zustände nur
in den größeren Städten zu verzeichnen sind . In der Mrsorge -
erziehung wird das deutsche Kind nicht nur betreut , sondern
auch bedauert . Die Mißstände , die wir zu verzeichnen haben,
beruhen darauf , daß man keine Menschheitskultur treibt . Red «
nertn zählt noch die Tätigkeit der Arbeiterwohlfahrt in den
kleineren Orten auf .

Genosse Brecht -Edingen spricht sich gegen die Bezirksfür¬
sorgeverbände auS ; da es zu lange dauert bis die FAle erle¬
digt werden .

Genosse Dr . Kahn -Karlsruhe wendet sich gegen diese
Ausführungen und spricht für die Erhaltung der Bezirksfür¬
sorgeverbände . Schars wendet sich Redner gegen die Kürzung
des MrsorgeetatS tat badischen Landtag und macht auf die
schlimmen Folgen , die daraus erwachsen, aufmerksam. Die Sen¬
kung der Sterblichkeit ist ein Beweis der sozialen Gesetzgebung.
Er spricht sich gegen den Antrag Freiburg aus . Weiter betonte
der Redner , daß das Straßenbild in Karlsruhe , seit CtnMrung
des Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten sich
nicht verschlechtert habe und bedauerte die AuMhrungen des
Ministers Dr . R e m m e l e , der von einer Verschlechterung des
Straßenbildes im Bad . Landtag gesprochen habe. Den Arbeits -
losen und Jnvalidenrentnern mutz die Arbeiterwohlfahrt die
größte Aufmerksamkeit schenken.

Gen . Dill - Lahr wendet sich gegen zu viele Lotterien und
begrüßt die Wochenendkurse.

Folgender Antrag Seckenheim ist noch eingelaufen :
»Die heutige Sandestagung der A.-W. in Heidelberg stellt

an den Bad . Landtag den Antrag : daß die Mittel für die ge¬
hobene Fürsorge wie in früherem Umfange bereitgestellt wer¬
den . Die Sicherstellung des notwendigen Lebensbedarfs der
HtlfSbedüvfttgen ist trotz der herrschenden Finanznot auS so¬
zialen und kulturellen Gründen eine unabweisbare Notwen¬
digkeit .

"

Nach Verlesung des Antrages durch den Gen . Sekretär
Düsedau erhält das Wort
der Landesvorsttzende der fozialdemokratifchen Partei Badens

Landtagsabg . Gen . Reinbold ,
der zunächst die Grüße deS Landesvorstandes und die besten
Wünsch übermittelte . Mit den aus den Erfahrungen geborenen
neuen Zweig der sozialistischen Bewegung der Kinderfreundebe¬
wegung sind an manchen Orten Differenzen mit der Arbetter -
wohffahrt entstanden . Er hoffe, daß die Differenzen mit der
Kinderfreundebewegung , die vom Neichspartetausschuß aner¬
kannt ist , verschwinden, sobald die Dach« eingelausen ist. Der
Gedanke der Solidarität muß vor allem vorangestellt werden .
Wenn beide Teile ihre Richtlinien befolgen, können sie wohl
nebeneinander herlaufen . Das badische Wohlfahrtsgesetz ist noch
nicht verabschiedet. Das Zentrum , welches in der Regierungs¬
koalition beteiligt ist, nimmt in dieser Frage einen anderen
Standpunkt ein, als wir . Auch Kreismitglieder von uns stellen
sich in Gegensatz zur LandtagSfraktion . Oertliche und KreiS-
vertreter können eben keine Gesetze machen , weil hierzu viel
größere Gestchtspunkte notwendig sind. Maßgebend ftir die
Stellung der Landtagsstaktion ist die Tatsache, daß die örtlich«
Mrsorge bei den Arbeitern ganz anders gehanvhabt wird , als
dies durch die Bezirksfürsorgeverbände der Fall ist . Deshalb
mutz die Landtagsfraktion feststehen auf dem Standpunkt der
Bezirksfürsorgeverbände . Bei der Einstellung des Zentrums
wirst sich die Frage auf , ob die soziakdemokrattfchePartei noch
länger in der Regierung bleiben soll. Leider ist es nicht gelun¬
gen, die Herabsetzung des MrsorgeetatS im badischen Landtag
zu verhindern , eine solche Politik kann niemals befriedigen .

Gen . Peter M a t e r-Freiburg tritt den Argumenten , die
von einzelnen Rednern gegen den Antrag Freiburg ins Feld
geKHrt wurden , entgegen . Wir müssen versuchen, von unserer
Macht Gebrauch zu machen und verlangen eine Vertretung in
der Fürsorge nach dem Grundsatz , wie sich die Bevölkerung ,u-
sammenfetzt. Von S4 Armenpsiegern haben wir in Freiburg 5.
DteS ist kein Zustand . Wetter verliest Gen . Meier einen Re¬
vers , den die Stadt Freiburg Mrforgeempfänger unterschreiben
läßt , wonach dieselben sogar von der ErwerbSlosenunterftützung
sich einen Abzug gefallen lassen müssen . (Allgemeine Entrüstung .)

Genossin Dr . H S l , e l^Freiburg tritt Mitzverständniffen. die
stch im Laufe der Debatte wegen des Antrages Fretburg heraus¬
gestellt haben , entgegen.

Genossin Landtagsabgeordnete Fische r-KarlSruhe führte
einig« Beispiele auf , wie es daS Zentrum im Landtag versteht,
einseitig für die Interessen der Caritas einzutreien . Ferner
trat fie für die Erwerbung eines Heimes für die Arbeiterwohl -
sah« rin und wandte sich gegen den Revers wie ihn Fretburg
aufstM . Wenn die Republik nicht unsozial gestattet werden soll ,
müssen wir uns gegen solche Auswüchse wenden .

Genosse I a n s-Oberktrch trat für die Bildungrarbeit ein.
Gen . Krau S-KvrlSruhe begründete folgenden Antrag :

. Wir empfehlen dem LandesauSschutz zw«K Errichtung
etneS Heimes mit dem Gau Baden der . Nat urfreunde * in
Verbindung zu treten , welcher tm Neckartal ein 4. Gauhaus
errichtet.

"

Weiter sprachen noch Genosse E r w h-Seckenheim, Genossin
G1 o ck e r-Durlach , Genossin Mülle r -KarlSruhe , Genossin
W e h n e r -Mannheim , welche für ein inniges Verhältnis zwi¬
schen Arbeiterwohlfahrt und Kinderfreunde einttitt und sucht
den letzten Stachel der Differenzen in der Geldfrage . Hier müsse



ttiM 0 * 0 - eschaMn werden , tot« da» Geld verteilt werden soll-
- Gen- ff« Graf ^Nannheim Wendet stch «egen den ungesetzlichen

Revers d«r Stadt Freiburg . Nach wetteren Anregungen der
(Sfenafßn Heg « r -Oftenburg stellte Gen . Bürgermeister Bvtt »
g « r -4stannyeim fest, daß ihm in Mannheim von einem Revers ,
Wi, ihn Freiburg den Fürsorgeempfängern »ur Unterzeichnungasgrdreitet , tat« von der Freiburger Stadtverwaltung behauptet

rd . nichts vetzannt sei .
.Gen . OngleEalvShut als letzter Redner , gibt Anregun -

neu Über di« Unterftmst von Kindern .
Gen . Aman « konnte In fetnem Schlußwort seststellen , daß

dt» Aussprache »ine wirkungsvolle Ergänzung seiner Ausfüh¬
rungen war . Sr empfahl den Freiburger Antrag dem Landes -
auSfchuß zu überweisen , den Antrag Seckenheim der Landtags -
fraktion zu stiderweise« und den Antrag Karlsruhe auch dem
SandeSauSfchutz zu Wberweisen .

Adstimmun « »rgüd die einstimmige Annahme dieses
Vorschlages. Ferner wurde «ine Entschließung angenom¬
men, welche di« Richtlinien für die kommenden Ardeiten der
Arheiterttvhkfa - rt enthielt .

Gen . Düsedau stellt« alS DrgedniS der MandaisprüfungS -
kommifflon fest, daß 44 Delegierte , einschließlich 2 LandtagSah -
geordnete , ferner S Parteisekretäre , 6 Mitglieder des Bezirksvor¬
standes einschließlich Bürgermeister B » 11 g e r -Mannheim und
Gen . SandtagSadgeordneter Reinbold als Sandervorstand
der sozialdemokratischen Partei aus der Konferenz anwesend
find. Dar GrgedniS de« Wahl des LandeSauSschusteShatte nach
Vorschlag de» Gen . Düsedau folgendes Ergebnis : Genosse
Dtadtrat Amann vorsttzender und Geschäftsführer , ferner ge¬
hören dem LandeSauSfchuß an die Genoffen Düsedau ,
Trumpsheller , Stutz , Felgenträv «, BSttger ,Krämer , M argenau und die Genosstn Blas «, sämtlich in
Mannheim .

Zum Abschluß der ersten Tages der Konferenz ftatteie Bür¬
germeister B ä t t g « r-Mannheim dem Vorsitzenden u . Geschäfts¬
führer der Arbeiterwohlfahrt Gen . Dtadtrat Amann den Dank
für seine unermlldliche und aufopferungsvoll « Arbeit ab. Den
Geschäftsbericht, den Gen . AMan n gab , war « in« wiffenschast -
lich« Arbeit , die ein tteses Eindringen in die Materie verriet .
Für di« kurze Zeit , di« er das Amt bekleidet, sei die« eine autzer-
gewvhnNche Leistung.

Im Anschluß an die Sitzung begaben sich die Konftrenzieil -
Nshmer geschloffen an GvertS Grad , wo man «inen prächtigen
Kranz mit roter Schleife niederlegt «.

Am Abend fand im Spetfesaal der »ArtuShof * ein Unter»
Haltungsabend statt, der in allen seinen Teilen einen wohlge-
lungenen Verlauf nahm . Im Mittelpunkt desselben stand di«
Borführungn d«S Films der Arbeiterwvhlfahrt .

S. Tag .
Am Sonntag vormittag fand im Kammermustksaal der

Stadthalle die öffentliche Tagung statt . Gen . Stadtrat Amann -
Hetdelberg hegrüßte die Anwesenden , insbesondere den Dertte -
trr des Ministers des Innern , Landtat Kiefer , den Vertreter
der Stadt , Stadtrat Bitter , die Bürgermeister Bvttger -
Mannheim und Dauer -Karlsruhe , ferner den Vertreter des
BezirkSfürsorgeverband Heidolberg, Jnspettor Gehrtng und
die RetchStagSabgeordnete Nemitz -Berlin vom HauptauS -
schuß der Arbeiierwohlfahri .

Landrat Kiefer üderbrachte die Grütze des Ministers d«S
Innern , des Bezirksamtes und des BezirkSfürsorgeverbandeS
und »ewnle , daß eine verständnisvolle Zusammenarbeit die erste
Voraussetzung für «in gutes Gelingen sei .

Stadttat Bitter Übermittelt« die Grütze der Dtadtverwal »
iung , rühmte die Fortschritte der Arbetterwohlfahrt , die stch
besonders tu der Jugendpflege auSgöwirkt habe.

Genossin RetchStagSabgeordnete Nemitz sprach für den
HauptauSschutz den Wunsch auS , daß das Kind der sozialident .
Partei — die Arhetterwohlfahrt — wachsen, blühen und gedei¬
hen möge.

Gen . Stadtrat Amann erinnerte noch an das Verständnis
der amtlichen Stellen der Arbeiterwohlfahrt gegenüber.

MSdam » hielt Gen . Bürgermeister Böttger -Mannheim
seinen aygekündigten Borttag Wer :

„Wohlfahrtspflege und Arbeiterschaft ".
Der Redner , der aus seinem Schatz reichster Erfahrungen

aus feine» Tätigkeit als Sozial ^Sürgermetster schöpfte, führte«. a . au»r
Di« « » pndsätzliche Einstellung der Dozialdemo»

ttatie zur Wohlfahrtspflege hat weder durch den Krieg noch
durch dt« StaatSmnlwWzung eine Aenderung erfahren . Für ihre
Haltung sind das Parteiprogramm und die kommunalpolitischen
RAttinien der Parteitage maßgebend . Die Sozialdemokratie
erstrebt »in« Gesellschaftsordnung, die ein« Mohlfahrtspftege
zwar nicht überflüssig machen wird , deren Wesen und Art aber
anders sein wird als die derzeitige . Die Stellung , welche die
D« iakdM 0kratt « in der Republik einntmmt , verpflichtet diese
mehr als vor dem Kriege

zur praktischen Mitarbeit ,
vor allem auch auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege . Gelegen«
Heit hierzu ist angesichts der durch die Kriegs » und die Nach¬kriegszeit verursachten Maffennotstände genug vorhanden .

Grsteulichevwetse hat di« Zahl derjenigen Parteigenoffen ,dt« stch in den Dienst der Wohlfahrtspflege stellen , namentlich in
de« letzten Jahren stark zugeno-nnnen . Auch das Interesse der
sozialdemokratischen Gemeindevertreier »ur Wohlfahrtspflege «st— bedingt durch die Verhältnisse — ein größeres geworden . ES
ist erwünscht, daß auch fernerhin für die Wohlfahrtspflege die
notwendigen Hilfskräfte von der Partei »ur Verfügung gestelltwerden.

Dl « vechtllgrundlag « für di« Wohlfahrtspflege im
großen und ganzen bildet neben der Reichsfürforgoverorbnung
und dem ReichSjugeNdwohksahrtSgesetzauch die badisch« Ge-
mewdeordnung . So weit «ur irgend möglich, müssen dir so¬
zialdemokratischen Gemeindevertteier darauf bedacht sein , alle
stch aus Gesetz und Verordnung ergebenden Rechte voll auSzu-
nützen. Das demokrattschcharlamentarifche Sy¬stem wird sowohl durch di» badisch , Gemeindeorvnung als auch
durch das RvichSjugenvwohlfahrtSgesetz in seiner Auswirkung
geschwächt , wen der Einfluß der aus den allgemeinen Wahlen
hervorgegangenen Gememdevertteier durch Berufung einer gro¬ben Anzahl nur mittelbar Verantwortlicher Person «« stark ge¬mindert wird . ES kommt ader nicht nur darauf an . formaleStecht« m wahren , sondern bei der prakttschen Betättgung die
Wohlfahrtspflege auch mit dem notwendigen sozialistische «G « i st zu erfüllen . In vielen Gemeinden trägt auch heute nochdi« Wohlfahrtspflege Almoftncharakter, adgesehen auch davon,daß die WohkfahrtSleiistungen oftmals , unzureichend find. Hier

reformierend «tnzugreifen . ist eine der Hauptaufgaben der soz.
Gemeindevertteier unv der sonstigen Milarveiier . Vor allem
mutz ader auch darauf gesehen werden , daß der innere Wert der
Wohlfahrtspflege nicht durch eine Schematisierung ver¬
flacht wird . Bei der Bemessung der WohlfahrlSleistung mutz
die Sage des EinzelfalleS und die Größe des Notstandes maß¬
gebend sein. Um diese Ziele zu erreichen, ist eine bis ins kleinste
auSgebaute WohlfahrtSorgani sation notwendig .
Wenn diese Voraussetzungen erfüllt stnd und namentlich auch
de« der Auswahl der Personen , die entweder beruflich oder ehren¬
amtlich die Aufgaden der Wohlfahrtspflege zu erfüllen haben,die notwendige sorgsame Auswahl getroflen wird , nur dann
d«ste- t die Gewähr , daß hochwertige WohlfahrtSleistungen
erzielt werden .

Auch auf den
Ausbau der eigenen WohlfahrtSorganifation

»der Arbeiterwohlfahrt " ist besonderer Wert zu legen. Was d>e
anderen WohkfahrtSorganisationen (CarttaSverband und In -
nere Mifston) der Arhetterwohlfahrt hinsichtlich historischer Ent¬
wicklung und AuSdreitung voraus haben , mutz bei uns durch
fleißige Klein - und OualtiätSarbeil ersetzt werden . Es
ist Aufgabe , namentlich der- sozialdemokratischen Gemeindever¬
treter , den Besttebungen der Arbeiierwohlfahri die

größte Aufmerksamkeit und Unterstützung
entgegenzudringen . Die guten Beispiele der »Arbeiierwohlfahri "
in einer Reihe von Gemeinden müssen eifrige Nachahmung
finden .

Die bürgerktchen Parteien stehen dem WohlfahrtS »
eia t der Gemeinden in den meisten Fällen ablehnend gegen¬
über . Für die sozialdem. Gemeindevertreier ist eS selbstverständ»
lich, daß die finanziellen Leistungen der Wohlfahrtspflege info¬
lange keine Schmälerung erfahren dürfen , als nicht in
den wirtschaftlichen Verhältnissen her Arbetterflasse eine

gtunMegenbc Aenderung eingetreten fein wird .
Der finanzielle Aufwand für die Wohlfahrtspflege ist nicht, wie
fälschlicherweise erstmals behauptet wird , unproduktiver Natur ,
sondern , sofern die finanziellen Mittel und wohlfahrtSpfleger !»
scheu geistigen Kräfte in richtiger Weife verwendet werden,

produtttve .Aufbau -Arbeit
im wahrsten Sinne des Wortes .

Der Vortrag wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Nach einer kurzen Panse hielt Gen . Dr . Marcuse -Mün -
chen einen fesselnden Vorttag üder :

„Mutterschutz und Mutterschaft".
Er führt « u . a . auS : Wenn das Wort Mutterschaft an

unser Ohr schlage, dann denke man unwillkürlich an den ur¬
sprünglichen Wert und Begriff der Mutterschaft , alz ste noch
Grundlage des Staates und jeder Nation war . Man denke an
Sparta unv an jene Perioden , als sogar die Bigamie gestattet
wurde , um den ausgerotteten Nattonen wieder Fortpflanzung
zu geben. Wenn man ader di « Gegenwart betrachte, dann müsse
man stch doch stagen :

Wie ist es gekommen , daß der ursprünglich« Begriff der
Mutterschaft , mit dem alles verknüpft war , was uns In »
begrtss von Lieh«, Heimat ufw . war , von Grund auf so ver¬

zerrt wurde .
WeShalb mußte aus dem ursprünglichen Segen ein Unsegenwerden ? Warum ist er zu einer Art Fluch geworden ? Wenn
man dies« Frag « stelle, müsse man auch an das Zahlengebtrt
herantteten , das stch an die Bevötterungsvorgänge knüpfe . Man
müsse stch diese Zahlen der Geburten und der Sterbesälle be¬
trachten. Man sehe dann einen Geburtenrückgang , der aber nichtnur in Deutschland in Erscheinung trete oder in den industriellenLändern Europas . Sr beirefte schon die außereuropäischen Län¬der und sei eine internationale Erscheinung und besondersdort , wo eine Jndustttealifierung erfolgt sei, trete er auf . Wäh¬rend er bisher eine Eigenschaft der Wohlhabenden war , beginne
er seit 1900 auch die Massen zu ergreifen . Selbst daz flacheLand mache keine Ausnahme . Während die Zahl der Geburten
also zurückgtng, seien die Ehescheidungen stark in die Höhe ge¬
gangen . Die SterblichkeitSzifter ging von 16,8 im Fahre 1911
auf 11 .9 Millionen im Jahre 1925 zurück. SS bleibe also zu un .
tersuchen, zu welchem Zeitpunft der Geburtenrückgang beginneund welches die ursächlichen Momente seien, hie hierfür in Fragekämen . Die Berufsarbeit der Frau spiele dabei eine großeRolle. Sv waren im Jahre 190? 8.2 Millionen berufstätige
Frauen vorhanden , 1920 9,5, 1927 nach statistischer Schätzung 11dir 12 Millionen im Hauptberuf tätig .

GS habe stch Sezeigt, daß die Bereinigung der Pflicht von
Beruf und HauS für eine beruflich tätige Frau eine Un¬

möglichkeit wäre .
Weiter sei seftgostellt , daß in Familien , wo die Kinderzahl 4oder 5 überschreite, die SterbltchkeitSztffer wesentlich steige .
Hamburger hat festgestellt , daß die DurchschniitSziffer der Kinderbet Wohlhabenden 2 betrug , bei der Arbeiterfrau dagegen 5 .Bei den Wohlhabenden war die Fruchtbarkeit nur halb so groß.Die Verluste bei der Arbeiterfrau waren dagegen dreimal so starkwie bei der wohlhabenden Frau , denn bei der letzteren betrug
ste 18,2, dei der Arbeiterfrau 50,6 Prozent . Hieraus sei zuschubfolgern, daß 4 gesunde Kinder dem Staate mehr gebenkönnten alS 8 geborene, die dem Siechtum verfallen und nurdem Staate eine Last bedeuten könnten. Grauenvolle Bilder
zeitigte eine Enquete unter den Textilarbeiterinnen . Man sehraber in dem Geburtenrückgang der Gegenwart keine dauernde
Einrichtung , sondern eine aus der augenblicklichen Gesellschafts¬
ordnung stch ergebende Tatsache, die ein Proletariat geschaffenhabe, das in seinem Existenzminimum erschwert sei.

Zu dem allem trete die Wohnungsnot hinzu , denn es feiwiederum festgestellt , daß 776000 Haushaltungen nicht allein
feien, sondern mit anderen Haushaltungen verbunden wären .Wetter käme hinzu eine Bettennot , denn nach einer Statistikkämen auf ein Bett 2,7 Personen .

Aus all diesen Dingen erfläre stch die Kletnhaltung der
Familie und der Geburtenrückgang . Schlußfolgerungen darausseien di« folgenden : Daß man gerade in der Beschränkung der
Ktnberzahl ein erhöhtes Moment an Verantwortlichkeitsgefühl
sehen müsse.

Nicht von Sittlichkeit solle man sprechen , von Degenerierungder Raffen, sondern begreifen müsse man . daß bewußte Der -
antwortttchkett di« Geburtenzahl erhöhe und daß damit

wiederum eine erhöhte Kindesliebe verbunden fei .
Weittre Momente , die zur Illustrierung des Gesagten heran -

gezogen werden müßten , sei die Tuberkulose , die Geschlechts -
ttankheiten und der Abtreibungsdrang . Die Tuberkulosesterblich-
keit sei besonders für Kinder von 2—5 Jahren u . für Menschenvon 15—20 Jahren in die Höhe gegangen . Zu den Geschlechts¬

krankheiten, die die Eigenschaft besäßen, die Vernichtung d!«

» .'SU
Nachkommenschaft im Gefolge zu haben , sei zu sagen, — - »
Deutschland 500000 Menschen geschlechtlich infiziert seien
daß ein Zugang von jährlich 220 000 ju verzeichnen sei . Bet
Abtreibung seien zwei Gesichtspunkte zu erfassen : der
biologische und der staatliche. Selbst bei kunstgerechtester
Handlung einer künstlichen Unterbrechung der Schwanger ^ '
seien Sterbesälle nicht ausgeschlossen . Hinzu käme auch , daß M
lich zahlreiche Frauen einem Pfuschertum in die Hände falle.
500 000 Frauen müßten im Laufe eines Jahres 25 000 ins
sinken infolge unsachgemäßer Behandlung . Zu fordern sei ,
in den Fällen , wo das Leben oder di« Gesundheit der Mu"»
bedroht sei, die künstliche Unterbrechung der Schwangerst ^
gestattet sein müsse unter Hinzuziehung einer AerziekommtE
Auf der anderen Seile sehe man den staatlichen Standpuntt . T

^Gesetzgebung, die mit Zwangsmaßnahmen arbeite , bedürft dt '»'
gend der Reform nach allen Richtungen hin . Immer seien
nur Frauen des Proletariats , die zur Verantwortung gezogE"
würden . Man müsse an die Aufgaben Herangehen, alle
nahmen , soweit ste Mutter und Kind beireffen , aufs weilt!"
auszubauen und es sei besonders die sozialdemokratische Pa »"
gewesen, die an dieser Arbeit hervorragenden Anteil habe.

Der Schutz des Säuglings , der Mutter , der schwangere*
und stillenden, sei bisher noch ganz ungenügend .

Di« Muiftrschaftsverstcherung müsse eingeführt werden . ©4**'
lingSsürforgestellen und eine Reihe von Organisationen
geschaffen , die aber auSgebaut werden müßten . Sie müßm
mehr und mehr in die Verwaltung der Kommunen und
Staates übergeführt werden . Der Vortragende schloß seine SÄ***

'
führungen mit dem Virchowwort :

„Das höchste Gesetz ist der Wille des Bottes und fein«
Wohlfahrt ."

Dieses Gesetz wolle man durchführen bis zur letzten Konftquead
Starker Beifall lohnte den Redner . Nach Dankesworten

vorsttzendn an beide Redner , Mob er die offizielle Tagung
einem warmen Appell an die Teilnehmer . In Triberg hatim vorigen Jahre die Arbeiierwohlfahrt das Gerippe gegeben
die diesmalig « Tagung war dafür angetan , einen ArbettS^ **
aufzustellen. Der Kernpuntt ist der Wille zur prafttschen sozial «"
und politischen Tat . (Starker Beifall .)
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Am Nachmittag besichtigten di« Konferenzteilnehmer
Taubstummenanstalt »Schloß Brugghälden " in Reckargemü«^Die Führung übernahm in liebenswürdiger Weise der Direkte»
der Anstalt , Herr Abend . ES wurden bei dieser Gelegen- t!"
2 Klassen vorgesührt . Die Rückfahrt erfolgte per Dampfer P
Besichtigung der Schloßbeleuchtung, welche leider sehr unter t*
Ungunst des Wetters litt .
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irteigenossen , Freunde ! HlDie Zunahme unserer Abonnenten & ^
zeigt, daß die Zeit für uns ist, nM
dies aus, werbt für die

Parteipresse !
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lvohnungsüebaste im Landtag
jtiii'

j ? k>d Pflegeanstalten — Die Dienstzeit des Pflegepersonals — Badanstalten — Das Bau -, Wohnungs - und
r B -' ^ «gswefen — Wohnungsbau und Wohnungsnot — Keine Lockerung der Zwangswirtschaft für Wohnräume

Gewerbeaufsicht und Arbeitsrecht

SW» HL
”« 6* ** * Redestrom weiter . Titel für Titel , Paragravb

■Jrwird geprüft , seziert, kritisch beleuchtet, nichts wird
fc)8 i Utl̂ mo etnws öu bemerken ist, da erfolgt schon die Wort -
«ei to - 0c^t b *e ®erotun 8 " ur langsam , Schritt um Schritt

hx Un*) e’n Ende ist noch nicht abzuschen. Gestern kamen die
mH 2 Pstegeanstalte » an die Reibe , welche Gelegenheit die

^ Erotische Fraktion benutzte , erneut , wie wiederholt schon ,
( •

, | Pflegepersonal einzusetzcn . Das trotz seiner ungemein
^

j > • e ' t " »ch 57 Stunden wöchentlich Dienstzeit hat . Der
*
« t ??^rer Fraktion wurde angenommen , hoffentlich wird nun

ö * der Angestellten der Heil- und Pflegeanstalten nach
W \ r »

i(f,cn «" egelt.
ci

i
^ der ganzen Vormittagssitzung nahm hkrnach die Aus -

po*1* den Titel Ban - , Wohnung »- und Siedlungswesen ein.
>e . sicher Weise wurde die Wohnungsvolitik des Landes , die

f*
**ct Genossenschaften , das Siedlungswesen und was sonst-

? dem Wohnungsbau zusammenhängt , besprochen . Erfreu -
eie Mitteilung der Regierung , daß sie eine Lockerung der

fei** Ortschaft für Wohnungen ablehne ; für gewerbliche Räume
Weitere Lockerung erfolgen . Auch das wird sich zum Scha

L,Bevölkerung auswirken , denn
> Räume die doch sofort eintrttt , wenn die Räume frei

; ,,
^-vülkerung auswirken , denn die Erhöhung der Mieten für

'
atz >

Räume die doch sofort eintrttt , wenn die Räu
M ^" den , muh die Allgemeinheit tragen . Es zeigte sich auch

r1 Mehrstündigen Auseinandersetzungen wieder , daß nur die
°Mokratie die Schützerin und Hüterin der Interessen der

Die Haltung aller anderen Parteien ist halb und halb.
ueNl z che i&rcr Mieter -Wähler wöchtrn sie diese vor der

^ ^ ung und Ausbeutung durch den Hausbesitz bewahren .
1 Einstellung wendet sich aber gegen jede Ein -
l H des „freien Spiels der Kräfte "

, auch dem Gewerbe des
't fW Mtzez j,j e grötzmöglichste Gewinn - und Profiterzielung
ebeO-^ dvehrt sein . Und so kann bei solcher zwiespältiger Haltung
lpl-lrt»1%!f*« tums eben nur eine Halbheit herauskommen . Man
takt» H Mietern helfen , aber den Hausbesitzern nicht webe tun !

— Die Darlegungen unseres Sprechers , des Gen. Groß-
tzlt,/* aus vertraulichen Beichten der Hausbesitzerorganisationen

Mtz i
’ wie sich die Hausbesitzer eines ständig steigernden Wohl-

(fttt freuen und die Spareinlagen der Hausbcsitzergenosienschaf -
'
Millionen zu Millionen zunehmen, machten auf den Bertre -

^ usbesitzes , des Herrn v . Au . solchen Eindruck, daß er er-
^ ^ te , er habe ja mit keinem Wort von der Not des Haus -
^ «wrochen . Na also ! Wenn dieses Gewerbe nicht notleidet

, es auch nicht nötig mit seiner Ware , den Mieten . Wucher
- ' H . - h . w.

32. Sitzung
h . w . Karlsruhe , 13 . Juni .

Eingänge liegen nicht vor.
^ Einzelberatnng über das Budget des Jnnen-
l Ministeriums
gesetzt .
? &nu5 stimmt zunächst der Aenderung einiger Etatvositio -
Jvie sie sich aus dem Personalanhang ergibt .

■-! fragliche Genehmigung findet ferner die Anforderung von
,'tt zur Bekämpfung der Tuberkulose, nachdem der Antrag

( Zentr .) auf Verwendung von 39 000 AL für den Aur -
,
^ inderbeilstätte Fricdenweiler zurückgezogen ist.
algt die Beratung des Titel IX Heil- und Pflegeanstalten .

Abg . Arnold (Soz .)
»d Uebelstand zur Sprache, dab ungefährliche Geistcs-

>? cistr-schwache und Idioten , in die Kreisvflegeanstalten
chn würden . Es sei ein n i e d e r d r ü ck e n d e s Gefühl
Kunden Insasien , mit solchen Personen in einem Raume
Kleben zu müssen . Man möge die Heilanstalten so aus -
. ^ sie die Geistesschwachen und Idioten selbst unterbringen

| |V Seymann (Komm. ) beantragt Streichung aller Aus -
kirchliche Bedürfnisie und beschäftigt sich dann mit der

V*
. ungcstclltenversonalr . — Ministerialdirektor Föhrenbach

i, Ueberweisungcn in die Kreispflegcanstalten erfolgten ,
und Pflegeanstalten , deren Insassen stark zugenom-

i£ ni zu entlasten . Die Aufnahme geschieht nach Maßgabe
Äcu . Es dürfte zu empfehlen sein , daß man innerhalb
^ wlegeanstaltcn eine Trennung vornimnrt . Es handelt

Hauptsache um eine Geldfrage und es sei darum
i*ii Hm Wunsche des Abg. Arnold keine Rechnung tragen
ii , ■— Der Avg. öeymann will die Streichung der Aus -
^

'
irchljchx Bedürfnisse. Dazu ein Wort : Sämtliche A ^rztt

^? "ier sind sich darüber völlig klar , daß gerade die Seel»
wesentlichen Faktor zur Wiederherstellung der Ge >und-

( Hört , hört ! im Zentrum .) Mit dem Antrag der
,, ^!?rteien zu prüfen , ob die Dienstzeit des Anstaltsver -

mrzt werden kann, ist die Regierung einverstanden . Auch
, es sich jn der Hauptsache um eine finanzielle

«t ^ wnrunistischen Anträge werden darauf abgelebnt ,
t Heil- und Pflegeanstalten nebst Personalanhang ge-
ilz "d der Antrag betr . Neuregelung der Dienstzeit des
i ^ ^ genommen.

X Badeanstalten bringt Abg. Bebringer (DN .) eine
H, ^ unsck>en aus der Bäderstadt Baden -Baden zur Sprache,

daß die Trinkhalle bisher nicht ausgebaut werden
, fulimt das segensreiche Wirken des Landesbades , daran

% Mvfend , dab die Regierung auch fürderhin den Böder -
^ "^e tatkräftige Unterstützung angedeihen läßt .

Titel X wird ohne weitere Debatte genehmigt , desgleichen
Titel XI , Landesfrauenklinik (Landcshebammenlehranstalt ) .

Zu Titel XIl
Bau -, Wohnungs - und Siedlungswesen

erhält Abg . Dr . Glöckner (Dem.) das Wort , um über das Gesuch
des Verbandes badischer Gemeinden vom 31 . Januar 1928 betr .
die Verteilung des für den Wohnungsbau bestimmten Landes¬
anteils an der Gebäudesondersteuer und die auf den gleichen Ge¬
genstand bezüglichen weiteren Gesuche zu berichten. Der Haus¬
haltsausschuß ist der Ansicht , dag der vom Landtag bcschlosiene
Modus der Verteilung und die Art seiner Durchführung seitens
der Regierung das Richtige treffen . Er stellt deshalb den An¬
trag , alle Gesuche als durch die am 8 . Juni d . I . abgegebene
Aeutzerung des Aiinifteriums des Innern erledigt zu erklären.
— Abs . Heurich (Zentr .) ' bittet um Durchführung eines Wohnungs -
bauvrogramms . Die Regierung wolle beim Reiche darauf hin¬
wirken, daß eine regelrechte Verteilung der Bauarbeiten auf das
ganze Jahr erfolgt . Hinderlich sei der Bureaukratismus mancher
Gemeinden. Es sei falsch zu behaupten , daß der Lobnanteil zur
Verteuerung des Bauens beitrage . Der Lohnanteil sei sich im
wesentlichen gleich geblieben , aber die Materialien hätten sich
empfindlich verteuert . — Abg. Gündert (D .Vp. erwidert dem Vor¬
redner , er habe den Beweis dafür nicht erbracht, daß der Vureaukra -
tismus der Gemeinden das größte Hemmnis für den Wohnungs¬
bau darstellc. Was die Städte aus der Eebäudesteuer erhielten ,
reiche bei weitem nicht an die enormen Leistungen der Gemeinden
heran . — Abg . Amänn ( Zentr .) wünscht größeres Entgegenkom¬
men der Baupolizei bei Erteilung der Baucrlaubnis .

Abg . Martzloff (Soz .)
hält ein rascheres Tempo im Wohnungsbau für geboten. Die
Gemeinden haben aus eigenem ganz bedeutende Mittel aufgewen¬
det um dem Wohnungselcnd zu steuern. Was die Bautypen
anbclange , so gebe es in Deutschland sachverständige Architekten,
genug . Die Gemeinden sollten auf die Beizugvlosten für die
Gehwege verzichten . Solange Wohnungsnot und Wohnungselend
bestehen , müsse die Zwangswirtschaft aufrcchterhaltcn bleiben . —

Abg . Lang (Dntl .) verweist auf eine ungewöhnliche Ueber-
svannung des Holzvreiscs. Hier müsse der Staat mit seinem reichen
Holzbcstand eingreifen . — Abg . Hofheinz (Dem.) erinnert gleich- .
falls an die großen Aufwendungen der Städte zur Finanzierung
des Wohnungsbaues . Man vergegenwärtige sich darüber hinaus
die Höbe des Zinsen- und Tilgungsdienstes der verbandsfreien Ge¬
meinden. Eine besondere soziale Pflicht bestehe in der guten glück¬
lichen Lösung der Wohnungsfragen für die Schwerkriegsbeschädigten
und die kinderreichen Familien . Dab man auf die Wobnungs -
zwangswirtschaft erst dann verzichten kann, wenn die Wohnungs¬
not einigermaßen gehoben ist , ist ein durchaus vertretbarer gesun¬
der Gedanke. — Abg . Bock ( Komm.) kann sich mit der heutigen
Wohnungspolitik nicht befreunden. Sie käme denen zugute, die
hohe Mieten bezahlen könnten, es sei denn, daß sich die betr . Fa¬
milie mit nur einem Raume begnügt und die übrigen Zimmer an
Untermieter abgibt . — Abg . v . Au (Wirtschvt.) meint , die Woh¬
nungsnot werde nicht beseitigt , wenn nicht dafür gesorgt wird , dab
neben den öffentlichen Bauten in weitgehendem Maße auch die pri¬
vate Bautätigkeit einsetzt . Ohne raschen zweckmäßigen Abbau der
Zwangswirtschaft würden normale Verhältnisse nicht einkehren. —
Abg. Heck (Z .) setzt sich für nachhaltige Förderung der Innenkoloni¬
sation ein . — Abg. Maier - Heidelberg ( Soz.) weist darauf hin , dab
in Baden noch etwa 80 000 Hektar nicht meliorisiert sind . Hier
könnte landwirtschaftliches baureiches Gelände geschaffen und eine
Anzahl Dauernfamilicn angesiedelt werden. Mit der Entsendung
von Demonstrationsbauern nach dem Osten werde nichts geholfen.
Eine großzügige Siedelung im Reiche ist möglich , auch für die ba¬
dischen Landwirtssöhne wünschenswert. Dazu muß aber von dem
Enteignungsvaragraphen Gebrauch gemacht werden ohne Vorent¬
schädigung gegenüber dem ostelbischen Großgrundbesitzer. Auch wir
sind der Meinung , daß ein Ausgleich zwischen Bauvrei » und Miet¬
preis wird erfolgen müssen . Solange aber die Industrie erklärt ,
nicht in der Lage zu sein, den Mietern die Löhne zu zahlen , die nötig
sind , um die höheren Mieten tragen zu können, solange müsien wir
uns mit dem jetzigen System behelfen. Bei Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft wären die Arbeiter der Willkür des Grund - und Haus -
befitzes ausgeliefert . Die Schwerkriegsbeschädigten haben in erster
Linie das Recht auf eine menschenwürdige Wohnung . Der Redner
wandte sich dann gegen den Abg. Bock . So sei cs nicht , als ob gar
nichts geschehen wäre . Die Sozialdemokraten freuten sich , daß seit
1919 in Baden 60 000 Wohnungen neu erstellt werden konnten.
Tausende armer Teufel seien aus den Höhlen berausgekommen.
Die Aerzte hätten festgestellt , daß die Arbeiterkinder in der Heidel¬
berger Siedlung Schaffensgrund außerordentlich gesunder sind al »
jene in der Altstadt . Die Straßen - und Gcbwcgkosten könnten höch¬
stens gestundet, aber nicht geschenkt werden. Die würden dann ja
auch den Vermögenden zugute kommen . Wir werden jeder zur För¬
derung des Wohnungsbaues geeigneten Maßnahme zustimmen,
wollen aber auch anerkennen , was di« badische Regierung auf die¬
sem Gebiete getan hat .

Abg. Waldeck (D .Vv .) gibt Anregungen »ur Wohnungsmangel¬
gesetzgebung .

Abg . Erohhans ( Soz .)
setzt sich mit dem Abg. v . Au auseinander . Abg. v . Au vertrete nicht
den Teil der Hausbesitzer, der Not leide. Abg. Eroßhans zitiert
dann aus dem sog . „vertraulichen " Material die Berichte des Ver¬
bandes der Hausbesitzergenostenschaftenund der Grund - und Haus -
bcsitzerbanken , aus denen hervorgebt , dab der Grund - und Haus -
befltzerstand sich in einem steigenden Wohlstände befindet. Die Spar¬
einlagen der Genosienschaft erreichen eine erklekliche Zahl von
Millionen . Der Grund - und Hausbesitz habe deshalb kin Recht ,
über Rot zu klage « . Der private Wohnungsbau werde die Woh¬
nungsfrage nicht lösen . Es liegen beut« noch hunderte Bau¬
arbeiter auf der Straße . Bei Aushebung der Zwangswirtschaft

werden die Mieter «ach Strich und Faden ausgebeutet werden:
natürlich wird es auch unter den Hausbesitzern Ausnahmen geben.
Alles in Allem betont der Redner , daß der Hausbesitz rapid auf¬
wärts marschiert. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Ministerialdirektor Föhrenbach gebt auf verschiedene in der
Aussprache aufgerollte Fragen ein . Sowohl dir Reichsregierung
wie die Landtagsresierung haben rechtzeitig für 1928 ein Baupro -
gramm ausgestellt. Aber es fehlte das Geld und es fehlt beute noch.
Erinnern wir uns an die plötzliche Verknappung des Geldmarktes
1927/28 und daran , dab sich die Reichsregierung gezwungen sah , die
Ausländsanleihen einzuschränken . Leider wird der Standpunkt ,
dab di« Förderung des Wohnungsbaues nicht zu den produktiven
Ausgaben gehöre, immer noch seitens des Reiches aufrechterhalten .
Was Baden anlangt , so reichen wir mit den Mitteln der Gebäude¬
sondersteuer und der Wohnungsbauanleihe nicht aus . Wir ver-
reile« monatlich 900 000 M an die Städte und ländlichen Bezirks-
wobnungsverbände . Aus der Wohnungsbauanleihe von 10 Millio¬
nen konnten bisher 7,7 Millionen zur Verteilung kommen, deren
Unterbringung dem Finanzmiuister gelungen , ist . Er ist ». Zt . be¬
müht , auch di« restlichen 2 .3 Millionen unterzubringen . Wir haben
ferner den vom Landtag bewilligten 5 Millionenkredit »ur Zinsver¬
billigung verteilt . Alle diese Gelder sind unrnreichend. Wir müsien
lobend anerkennen und hervorheben , daß unsere Städte sich ernstlich
bemühen, weit mehr Mittel wr den Wohnungsbau aufzuwenden,
als ihnen aus der Gebäudesondersteuer zur Verfügung stehen . Die
sofortig« ’ Aufhebung der Zwangswirtschaft würde zu einer entsetz¬
lichen Katastrophe führen . Daß das Ziel die Aufhebung sein muß,
sei allen klar . Nur über den Zeitpunkt vermag man kein« Prophe¬
zeiung anzustellen. Den Klagen des Abg. Amann über die Ver¬
zögerung von Baugesuchen durch das Bezirksamt lleberlingen wer¬
den wir nachgehen . Die Bezirksämter sind angewiesen, Dausachen
jederzeit als Eilsachen zu behandeln. Der Regierungsvertreter teilt
schließlich an der Hand von Zahlen mit , daß auch di« Zuschüsie zu
Bauvorhaben für Kriegsbeschädigte und kinderreich« Familien
keineswegs gering sind . Der Kleinwobnungsba « ist natürlich in
erster Linie zu fördern . Was das Wobnungsmangelgesetz betrifft ,
so werden wir angesichts der verschieden gelagerten örtlichen Ver¬
hältnisse allgemeine Richtlinien für das Land nicht binausgeben .
Zur Zeit schweben Erwägungen »ur Lockerung der Zwangswirtschaft
für gewerbliche Räume . Weiter zu gehen, hält der Staatspräsident
». Zt . nicht für tragbar . — Der Redner stellt zum Schluss« mit Ge-
nngtuung die Erfolge im Wohnungsbau in Baden fest . Dab von
60 000 neuerstellten Wohnungen 4(1000 bezuschnbt werden konnten,
will schon etwas beißen.

Abg . Duffuer (Zentr .) wendet sich gegen den Abg. Lang wegen
dessen Aeberung über di« Holzwirtschaft. — Abg. Büttner (Dem.)
äußert sich zur Siedlungsfrage . — Abg. Bock (Komm.) befaßt sich
mit der Siedlungspolittk . — Rach persönlichen Bemerkungen der
Abg. Heurich (Zentr .) , o. Au (W .P . ) , Lang ( D .R .) , Süudert
(D .V .) , Maier - Heidelberg (So ».) , Sack (Zentr .) , Großhan» (Soz.)
und Bock (Komm.) erfolgt A^ timmung über den Titel , der ge¬
nehmigt wird . Weiter wird folgende Entschließung der Regie¬
rungsparteien angenommen :

„Die Regierung wird ersucht , zu prüfen , ob ohne Beein¬
trächtigung des Eigenbeimbaues auch den gemeinnützigen Bau¬
genossenschaften Sonderdarleben bewilligt werden können, wenn
sie Kriegsbeschädigten und Kinderreichen dauernd geeignete
Wohnungen zur Verfügung stellen .

"
Der Voranschlag der Wohnungssürsorge wird ebenfalls an¬

genommen .
Es wird aufgerufen der Titel

Gewerbeaufsicht und Arbeitsrecht .
Abg. Sartmann (Zentr .) fordert erhöhten Arbeiterschutz. Die

Tätigkeit des Gewerbeaufstchtsamts sei anzuerkennen. Der Wert
des Betriebsrätegesetzes werde noch nicht von allen Arbeitern
und Arbeiterinnen erkannt . Manche Arbeitgeber setzen auch der
Wahl des Betriebsrats Widerstand entgegen. Baden sollt« bei
Zuweisung von Arbeit vom Reiche besser berücksichtigt werden.
Es sollten Mittel zur Förderung der Notstandsarbeiten »ur Ver¬
fügung gestellt werden. Daß das Arbeitsamt nach Lauda kam , ist
zu begrüben. Zu bedauern wäre , wenn an die Spitze der Arbeits¬
ämter nur Akademiker gesetzt werden würden .

Um % i Uhr schlägt der Präsident Vertagung vor ; das Haus
stimmt zu . Nächste Sitzung Donnerstag früh J49 Uhr.

Nationalsozialistische Seistestzultur
Bor der Strafkammer in Lüneburg batten sich mehrere Natio¬

nalsozialisten »u verantworten , die im November vorigen Jahres
di« Synagoge in Lüneburg in unglaublicher Weise beschmiert batten .
Jn der Verhandlung ergab sich, daß der V o r s i tz e n d e der Natio¬
nalsozialistischen Partei in Lüneburg der geistig « Urheber
dieser Schmierer«» war und auch Schmier« gestanden batte . Aue
Parteidiszivlin batten die Angeklagten das bisher verschwiegen .
Das Urteil lautete von einer Woche bis zu 7 Monaten Gefängnis .

Berlin , 14. Juni . Gestern Nacht um 12 llbr kam es in dem
llntergrundbahntunnel Friedrichsstadt zwischen Nationalsozialisten
und Passanten nach vvrausgegangenen Streitigkeiten zu einer
Schlägerei . Zwei der Passanten wurden mit Fäusten und Stock¬
hieben bearbeitet . Sie brachen blutüberströmt zusammen.

Stanöesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Sterbesäll « und Beerdigungszeiten . 12 . Juni : Elisab . Köder,

92 Jahre alt . Witwe von Friedrich Köder , Amtsgertchtsdiener .
Beerdigung am IS . Juni , 15 . 15 Uhr (Feuerbestattung ) . Maria
Frank , 77 Jahre alt , ohne Beruf , ledig . Beerdigung am 14 . Juni ,
16 .30 Uhr (Müblburg ) . Klara Rist, 28 Jahre alt , Ehefrau von
Georg Rist, Kaufmann . Beerdigung am 14 . Juni , 16 Ubr. Dr .
Ferdinand Lrwald , 81 Jahr « alt , Berwaltungsgerichtsbofprästdent
a . D. , Wirkl . Geb . Rot , Lrrellenz , Witwer . Beerdigung am 15 .
Juni , 12 Uhr (Feuerbestattung ) . Friedrich Schaaf , 65 Jahre alt ,
Schreinermeister , Ehemann . Berdigung am 14 . Juni , 14 .30 Uhr.
— 18 . Juni : Sofie Behrendt , aeb . Bock, 73 Jahre alt . Beerdi¬
gung am 15 . Juni . 13 Uhr. Johannes Wälde , 81 Jab « alt ,
Weichenwärter a . D ., Ehemann . Beerdigung am 15 . Juni , 17 Ubr
(Müblburg ) . Ludwig Lichienwalter , 64 Jahre alt , Ofenbauer ,
Ehemann . Beerdigung am 15. Jum , 14 Uhr (Feuerbestattung .)
Kollekta Warth , 72 Jahre alt , Witwe von Johannes Warth , Labo¬
rant . Beerdigung am 15. Juni . 14 .30 Ubr.

Me .:
'. : V -• :

_ > x

y
für viele wunderschön und unvergeßlich — die ent¬
zückende Ouvertüre zu den Flitterwochen , durch die
zwei Menschen in den Zauberwald der jungen Ehe
eintreten . Die glückliche Zeit ist jedoch schnell vorbei
und die Hochzeitsreise wird bald ein Erlebnis , an das
das Ehepaar in zärtlicher Erinnerung zurückdenkt . ' Zu¬
friedene Stunden werden aber immer wiederkehren ,
wenn ee verstanden wird , sich in glücklicher Harmonie
gegenseitig zu dienen . Ein guter Ratgeber in vielen
Fragen der Hauswirtschaft will für jede Hausfrau und
besonders für die angehenden das soeben erschienene
Dr . Oetker 's SchulkoMrach , Ausgabe C sein, das
die heute veränderten Verhältnisse sowie die neuen For¬
tchangsergebnisse in der Ernährungswissenschaft be¬

rücksichtigt . Zahlreiche färb , Tafeln vervollständigen
die Sammlung von fast500Koch -, Bade- u , Emmache -

Rezepten , Das 150 Seiten starke Buch in dauerhaftem
Pappband ist, wo nicht vorrätig , geg . Eine , von 30 Pfg ,
in Marken von mir portofrei zu beziehen . Dr . Oetker ’»
Beseictn - Backpul ver, Puddingpulver , VantTUn-
Zadcer , Qurttn asm. sind in allen Geschäften stets
frisch za haben. Viele neue a. wertvolle Anrtgungwt
zum Backen kielet Boten außerdem das neue farbig
illustrierte Oetker - Rezeplbuch , Ausgabe F, dar
für 15 Pfg . in allen Geschäften erhältlich ist . Sie er¬
fahren aas dem Buche auch Näheres über den vor¬
züglichen Badcapparat „ Ktldte mv und etf S modern
Sie auf kleiner Gaskocherflamme bocken, braten and
kochen können.

Dr, August Oetker, Bieleft
i



Seite 10 VolTsfreund . Donnerstag , 14 . Juni 1928

an heute :

Die Geschichte vom häßlichen Entlein

„nur mit Lachgas **
Groteske in zwei Akten

Lande der Berghorsen *'
Kulturfilm

„Grone Bemberg -Schau
eine Sehenswürdigkeit , von der Zensur als volks -

bilde 'end anerkannt

„frlanon -uiochenschau **

Gesangver. Sängerbund
Karlsruhe -Rintheim

?a Stiftungsfest
velvunden mit II . Fahnenweihe

am 16. , 17 . und 18. Juni 1928
Programm :

Samstag . 1 « . Jnni , abends 8 Uhr, im

MdLrrone - Festkonzert
unter gütiger Mitwirkung von Frau
Erna Gärtner - Henset (Sopran ) und
Frl Helene Schmidt (Flügel ). Musik.
Leitung : Chormeist . St. Bauermeister

Sonntag , den 17 . Juni , nachmittags
i/- 2 «TLosili lrr dem Festplatz
Uhr ^ enzuij (Weinweg ) daselbst
Weihe der neuen Bcrcinsfahne , Ge¬
sangs » und Musikvorträge

Montag , 1.8 . Jnni , Frühschoppen
Nachmittags : Volksbelustigung mit
Konzert aus dem Fesiplatz . us»

Zu diesen Veranstaltungen laden wir
unsere berehrl . Mitglieder , die Einwoh¬
nerschaft von Rintheim , Karlsruhe und
Umgegend sreundl . ein . Der Vorstand

aaoeeeoaoooeooooooQeeeeaaa

"»m»9”- Schlafzimmereichenes
180 breit, mit weiß . Marmor , 4-w
tUr Mark 550 . — abzugeben

Hobel - DaolSen Nuits¬
schreinerei Dasiian str . 33

Meiler ! Werbt für euere Zeitung !

August Bimmler
schreinermeister — Karlstr . 45

empfiehlt sich zur Ausführungaller 43*3

Schreiner u .eiaserarDeiten
bei billigster Berechnung

Kammer- Lichtspiele
Kalssrstrafie 168

zelgi ab heute
täglich 4, 6 ' * u . 9 Uhr

Ein Doppeiscmagerprogramm
1. Ranges

Reinhold Schiinzei
in seiner neuesten und besten
FilmschöpfunprHerKulesMaier
7 Akte anhaltender Lachsalven

Ein Film der Sensationen

Miaulums Lehen
7 Akte mit Lioneli Barry -
more voll dramatischer
Spannung Wochenschau

Kulturfilm

Klubmühei
Diwans

Chaise¬
longues

V. 36 -90 .« Telephon 4419
Dechen in großer Auswahl

Poistermöbeihaus R. Köhler , schüizensir . 25
(Ratenkautabkommen angeschlossen )

r Die Lust am Kochen ständig mehrt j

ä

Von Haag der gute Junker & Ruh {
Gasherd f

! Karl Haus I
! letzt Kart8tr . 28 , froher Herrenstr . 44 !
» «14» »

Badisches
Landestheater
Donnerstag , l4 . Juni

* D rs
(Donnerstagmiete )
TH.»Gem . 601- 700

Die Fledermaus
von Strauß

Musikalische Leitung :
Rudols Schwarz

'

In Szene gesetzt von
Otto Krauß .

Eisenstein Neniwi
Rosalinde von ErnI
Frank Wehrauch
Orlossth
Alfred
Falke
Blind
Adele
AIH Beh
Ramusin
Murray
Calikoni
Frosch
Iwan
Jda
Melanie
Faustine
Mimmi
Felicitas
Sabine
Natalie
Sidt

Strack
Witt

Lüser
Grötzinger

Blank
Lindemann

Nagel
Plachzinski

Meyer
Müller
Kilian

Seiberlich
Hermsdorl

Lei
Fischbac

Bürgest
Winter

Basch
Tubach

Tanz einstudiert von
Edith Bikleselo

Chöre : Gg . Hoffman «
Anfang lg Uhr %
Ende 227 « Uhr c

l .Rangu . I Sperrsitz 7^1

Freitag , den 15. Jnni
Cyrano vonBergerac
Samstag , den 16 Juni

Kleine Komödie

( C

Restaurant und Cafe

Zum Sinner-Eck
Tel. 836 , 837 Leopoldsplatz

Angenehmer Aufenthalt

Sinner und Pilsner Bier
Gepflegte Weine Reichhaltige Speisenkarte

Inhaber: Carl König

Sport -,
Schieß - und

in Becher
und Figuren
von 3 Mk. an

empfiehltFiMle
Karlsruhe
Passage

Arbeitsvergebimg .
Im Hause Bürger

ftratze S in Karlsruhe
i . B . ist der

Abbruch
der ca. 03 qm in der
Grundfläche großen
dreistöckigen Hinter
gcbäude ( Ricgelfach
wcrkSbauten ) zu ver ,
geben .
Vordrucke können beim

stävt . Hochbauamt , Leo-
poldstr . 10/12 , Zimmer
Nr . 20 abgeholt werden .
Die Angebote sind bis
Donnerstag , Ll .Juni
1828 , vormittags 1 «
Uhr einzureichen . 848
Karlsruhe , 13 Juni 1928

Stadt . Hochbauamt

Arveitrvergehuug
Zum Um - u . Erwei

terungsbau der Kant
Oberrealschule in der
Englerstratzr Karls ,
ruhe i . B . ist der

Abbruch
der ca . 385 qm in der
Grundfläche großen
zweistöckigen Hinter ,
gcbäude ( Riegrlfach
werksbauten ) i . städt.
Hause Waldhornstr . 7
zu vergeben

Vordrucke können beim
städt. Hochbauamt . Leo-
poldstr . 10/12 , Zimmer
Nr . 20 abgeholt werde » .
Die Angebote sind bis
Donnerstag . Ll . Juni
1828 , vormittags 18
Uhr einzureichen . 847
Karlsruhe . IS .Juni 1928

Städt . Kochbauamt

Redegewandte ,
1energische Gewerk¬

schafts-Kollegen
finden guten

Deven-
lüerdienst
| durchWerbearbeit .

Angebote unter
Nr . 4351 an das
Volks sreundbüro .

Zu kaufen gesucht :
Anzüge , auch Gchrock-
Anzüge , Hose» usw .

Angebot . unt .Nr .435b
an baSVoikSfteundbüro

Schühengesellschast Karlsruhe ca
Gegründet 1721

An die Bevölkerung von Karlsruhe
und Ltmgebung !

Wir geben hiermitbekannt, daß unsere Gesellschaft das
herkömmliche

Sönigsschiefien
mit allgemeine »

großen Volksfesten
in den Dagen von Samstag , den 18 . bis einschließlich

Sonntag , den 24 . Juni 1828 , abhalten wird .

Den Ueberlieferungen entsprechend , sollen die Schützenseste
Volksfeste im besten Sinne de? Wortes sein . Die Bevöl¬
kerung von Karlsruhe und Umgebung , die schon seit Jahr¬
hunderten mit unseren Schützenfesten verwachsen ist , laden
wir denn auch in erster Linie ein , an den in Aussicht
genommenen Beranstattungen zahlreich teiliunehmen und
jo dem Ganzen den richtigen Rahmen eines echten BolkS-
:cstkS zu geben . Die Tagesprogramme werden in Plakaten

und Anzeigen betanntgegeben .

Oer Verwaltungsrat .

TMeLZ, "" '
ac»

- Zimmerwohg . H .55
Hohi cr,Lu !senflr.80 ll H

Sehr leicht aalzntrapen
Ve rtreter :

Erna Kappler ,Karlsruhe 1154
Klauprechtstr . 42.

Danksagung . Z
I Für die zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Tode meines
> lieben Mannes , der so schrecklich umS !
| Leben gekommen , sowie für die vielen !

Kranzspenden , sage ich innigen Tank
Besonderen Dank sür die trostreichen !

I Worte des Herrn Pfarrer Gerhard , so » jwie den Vereinen und Korporationen
Mr die am Grabe gehaltenen warmen !
Nachruse

Im Namen aller Traurcnben ; j
Frau Heinriße Schleifer ,

geb . Dürr — K .-Rintheim

Tmerlinefeliefert schnell» . billig
Derlagrdrulberri

Dolkssreund GmbH.

Sozialdemokr. Partei Karlsruhe
Todes-Anzeige .

Den Mitgliedern die schmerzlich
Nachricht, daß unser werter Genoss

£nötoig Lichiemilier
Oseubauer

verstorben ist . Die Feuerbestattung
_ findet Freitag nachm. 2 Uhr im Krc>

■ maiorium statt . Wir ersuchenunsere
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung .
4379 Ter Vorstand .

I Baugelvekksbllnd
4 89

|| Baugewerlrschast Karlsruhe
! Todes -Anzeige

Den Mitgliedern zur Kenntnis , j
daß unser langjährigeS ^Mitglied

Ludwig Lichleuwallw
gestorben ist . Die Feuerbestattung
findet Freitag nachmittag 2 Uhr im
Krematorium statt.

Wir ersuchen um zahlreiche Be¬
teiligung . Der Vorstand .

Gem . Chor . .Vruderhund '
Karlsruhe

8 Todes -Anzeige
Hiermit setze« wir . unsere 1Hiermit setze«

glieder von dem Ableben
langjährigen Mitglieder

Mit-
unseres

Ludwig Lichlemaller
geziemend in Kenntnis . Die Feuer¬
bestattung findet am Freitag nachm.
2 Uhr im Krematorium statt . >

Vollzähliges Erscheinen ist Ehren -
| Pflicht. 4401 !

Der Vorstand .

Gartenstadt
Karlsruhe
e. G . m. b. H .

6t . Gen .-Bers .-Beschluß
vom 4. Mai 1928 werden
sür das Geschäftsjahr
1927 4 % Dividende
vergütet . Die Abhe >
bung kann unter Vor '
läge des Mitglied » '
bucheS erfolgen >160
Karlsruhe , 13.Juni 1928

Der Vorstand .

Tapeienüiinoieum

Gartenvorstadt
Grünwinkel
c. G . m b. H .

Lt . Gen .- Vers -Beschluß
v . 12. Juni 1928 werven
für das Geschäftsjahr
1927 4"/, Dividende ver -
vergütet . Die Abhebung
kann unter Vorlage des
Mitgliedsbuches erfolg .
Karlsruhe , IS.Juni 1928
1161 Der Vorstand .

SchluWwer
in Kauk.Nußbaum .Birke
und Eiche gebeizt , kon
knrrcnzloS billig zu
vcrkauicn . Komplett .
3raim« ® ** - •

676.- , 746.
Hain 8f Kiinzler
Waldstr . 6 , Rückbau

kein Lad § n
und Weingarten

11 iJöhlingeruraße 11 .

Sehr gut erhaltenes
Damen - Fahrrad Mr
45 Mk. zu verlaus . B654
Beck, Fasanenstr . 37 lV .

Unabhängige junge
Frau , welche Liebe zu
Kindern hat , s. Stelle
in kl. HauSh . a . Küche.
Rudolfstr .17 IV . $ 557
lieber 100 gut erhaltene

maß - Anzüge
mantef , ueberz.
von 16Mk. an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Gehrock »,
Smoking - und Euta -
wahanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits¬
posten 1a neue

anziigeu. maniei
staunend billig .

Zähringerstr .53aII .

in nur besten Qualitäten , jedoch zu
billigen Preisen , kaufen Sie am vor¬
teilhaftesten in dem Spezialgeschäft
H . Durand , Akademiestraße 35
(früher Dvtglassir . 26), Teleph . 2435.

und KUnsiiermusier .

Meter.
50 30 '

GIMClKir
Zephir
musseiine

per St.

per Mtr. 1.— 80 1

per Meter .
1.20 90 80 I

■""■
■MB* * * -0Hunst D.M. 2.ZU

1.50 1.30 1.-

Große Poeten

ujäscnesione.Haus
weiß , Halb - and Relnlel ®*

unter Preis
Bettdamastf

rf 9
Zm <

« tri

Sill

Arthur Bi
Kaiserstr .i33, Eing .i

gegenüber der kleinen IA »
Verkaufsräume nur eine TrePFJ

I RatenKaufabKommanI

Arbeiier. Angestellte und
(ollen sich nach,
schiüffen des ,
schaftS - Kongos -
Genossenscha !" ' >Seg
Allgem. sreiev ? (,,»
tcnbundeS u .V»
Deutschen SÄ
des nur verM «Hg
,öem eigene» 11 ■hofi.
men der nE>lcI
WllW ?»'

!*
sicherungs -

iellschA ftonl
erteilt bezw . Materta ^ iiö|ll

ith K
9tAuSkun ! I

den kostenlos die RcchnungSstellen
Schützenstraße 16. in Rastatt : ftt «' .
Blumeustr . 1 ; in Offenburg Karl M>ch?
helmstraße 10 ; oder der Vorstand<VUl |iUHV
Mriorge in Hamburg 5, An der Äl>>^ :
Tüchtige Mitarbeiter allerortS '

^
gesucht . j tö)0

mDiamant
Adler -, Presto '

Qrltzner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkst .
Teilzahig . gesiatlel

Hottner
Kirisruhe-MUhiDarg
HardtstraBe 27

(Ecke Rheinstraße)
188 i Telephon 1886

K. F. V. - SPORTPLATZ
Samstag , den 16 Juni 1928 , abends >/-7 Uhr

K eu !
« « elf e I

F. C. Phönix I

FDr dia " -

«n

SOUP
RUCKŜ

caDlnen^
nur

ßelcbfm%

% ta
ieix
,5ten
Ait

151Kron ®̂

m Küche u.ZÄ

^ Ti

^ immerwoha .^ >f)tu
g°s. <mögl .E - -
geböte unt
da» Volks !

FreilichtbnhneWatthaldenpark
Ettlingen

Sonnt » den 17 . «faul 1028 , nachm * 5 Uhr

Einmaliges Ensemble - Gastspielder
Hohentwiel -Festspieie

EKKEHARD
Volksschauspiel in 4 Akten mit Chören von Franz
Kaim / Spielleitung : Intendant Egon Sohmid
ln den Hauptrollen : Darsteller erster Bühnen
Am gleichen Nachmittag um 2 Uhr

SchiiBer-uoriteiiung
Eintritt 30 Pfennig
Eintrittspreise -, KM 2 .50, 1.80 , 1.— und 0.60
Vorverkauf : Zigarrenhandlung Rees , Schüler
Buchhandlung Schmitt in Ettlingen und
Musikalienhandlung Müller in Karlsruhe
Bei schlechter Witterung findet dieVorstellung im
Sonnensaal statt / Auskunft : Verkehrsverein
Etthngen , Telephon 60 1150

Kasseneröffnung l Uhr — Spieldauer zirka 2 Stunden

bei

umzi
Autoin »"

zuverlässig
Rudolf §

Kaiserstr. j
Herrenstr . &

all

ft.
Ü°be
*n,

b>it
»en

lim gan^
! dkd

im tu
I Psd

Si - M '

'
S «

» kJ J

°u
^ - >

ll


	[Seite 652]
	[Seite 653]
	[Seite 654]
	[Seite 655]
	[Seite 657]
	[Seite 658]
	[Seite 659]
	[Seite 660]
	[Seite 661]

